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die Ausſprache im Seim 


der IZN in der Rolle der Regierungspartei * 


Die Ulrainer fordern territoriale Autonomie 


In der geſtrigen Sejmſitzung begann die Ausſprache 
ider das Expoſe des Vizepremierminiſters und die einge⸗ 
achte Budgetvorlage, bei Berückſichtigung der Inveſti⸗ 
zensvorlage. f a 

Eine größere Rede hielt der Chef der Regivrungs- 
riet OgN, General Skwarczynſki, der die Ausführun⸗ 
en des Vizepremierminiſters begrüßte und beſonders die 
keiſtungen auf wirtſchaftlichem Gebiete unterſtrich. Er 
ob die Judenfrage hervor, wobei er auf die diesbezügli⸗ 
jen Theſen verwies, die der OZN im Mai 1938 ver⸗ 
ſſentlichte, wo unter anderem gejagt iſt, daß die Löſung 
er Judenfrage in Polen vor allem durch eine ergiebige 
Krminderung der Juden möglich iſt. Mit den anderen 
ationalen Minderheiten will der OZN ein Zuſammen⸗ 
ben, jedoch verlange er von der Regierung eine „plan⸗ 
läßige und konſequente“ Politik in den Oſtmarken. Der 
chef des DZN wies dann darauf hin, daß die Regierung 
ei den internationalen Auseinanderſetzungen, in der 
tauiſchen Frage und bei der Wiedererlangung von Olſa⸗ 
ichleſien, die volle Unterſtützung der Bevölkerung fand, 
e wird daher auch die Unterſtützung für eine Planwirt⸗ 
Saft, die ſich die Liquidierung der Arbeitsloſigkeit zur 
tiefgabe ſtellt, 8 Am und das OZ N⸗Lager 
ird die Unterſtützung gewähren. 

Es nahmen dann noch eine Reihe von Abgeordne⸗ 
m das Wort, wobei die außerhalb des OZM ſtehenden 
geordneten eine gewiſſe Kritik übten. 

Der ukrainiſche Vizeſejmmarſchall Mudryj beſprach 
ie polniſch⸗ukrainiſchen Beziehungen und erklärte, daß in 
folen in Tendenz beſtehe, alles zu bekümpſen, was ukrai⸗ 
fh iſt. Er berührte die letzten Vorſälle in Lemberg. 
Im Schluß feiner, Ausführungen erhob der ukrainſſche 
Bertreter die Forderung der territorialen Autonomie für 


die ukrainiſchen Gebiete und kündigte die Einbringung 
einer diesbezüglichen Geſetzes vorlage an. N 
Die Rede des ukrainiſchen eordneten wurd. 
öfters unterbrochen und bei gewiſſen Erklärungen wurde 
proteſtiert und gelärmt. 1 1 
Noch eine heſtigere Reaktion rief die ſpätete Rede des 
ukrainiſchen Abgeordneten Witwicki hervor, als dieſer 
das Verhältnis der Polen und der Behörden zu der ulrai⸗ 
niſchen Bevölkerung ſchilderte und eine Reihe Beiſpiele 
dafür anführte. Nach Beſprechung der letzten Ereignüſſe 
in Oſtgalizien (uktainiſche Interpellation in Sachen des 
Verprügelns der ukrainiſchen Bevölkerung in einigen 
Gemeinden durch Soldaten des Grenzſchutzlorps), er⸗ 
Härte der utrainiſche Abgeordnete, daß die Ukrainer die 
ſchwerengeiten mit Würde und Ruhe durchhalten en. 
Der Abgeordnete Oſtrowſti gab hierauf im Namen 


der polniſchen Bevöſterung Dftgaligiens die Erklärung 


vales 


es ſei 


licheres ſei, zum beider Völker im gemeinſamen 
Staate. * 

Der Abgeorduele Pankiewicz erhobe in ſeiner Rede 
die Forderungen nach Kolonien für Polen, 
was ſeitens der polniſchen Abgeordneten zu einer Kund⸗ 
gebung für die Forderung führte. 


Veſchlüſſe der BBs und der Gewerlſchaften 


Zu den Detreis über die Preſſe und zum Schutze der Gtantsinierefien 


Der „Robotnik“ veröſſentlicht in ſeiner 
Freitagausgabe folgende Beſchlüſſe der PERS 


und der Zentralkommiſſion der Gewerkſchaften: 


Das Zentrale Vollzugskomitee der Polniſchen So⸗ 
aliſtiſchen Partei und der Vollzugsausſchuß der Zen⸗ 
alkommiſſion der Gewerkſchaften in Polen ſtellen feſt: 
ie letztens in unerhörter Eile herausgegebenen Dekrete 
der die Preſſe und den Schutz der Staatsintereſſen ſind 
krordnungen, die den bisherigen Rechtsſtand ändern 
id die Bürgerrechte der ganzen 
ſchränken. 

Das Preſſedekret erſchwert die Tätigkeit der geſam⸗ 
u Preſſe. Das Dekret über den Schutz der Staatsinter⸗ 
ſen bewirkt eine Reihe neuer Schwierigkeiten und Be⸗ 
ſränkungen der freien Tätigkeit aller geſellſchaftlichen 
ereinigungen. 3 

Das Dekret über den Schutz der Staatsintereſſen 
uͤrde ohne für die Geſellſchaft verſtändliche - fachliche 
brausſetzungen herausgegeben, denn die polniſche Ge— 
lſchaft bewies die größte Liebe zum Lande und alle, 
ich die Arbeiter, bezeugten ihr hohes Pflichtbewußtſein 
genüber den Anforderungen des Staates. 

Die Liebe der polniſchen Arbeiterklaſſe zu Polen 
id ihre Opferbereitſchaft zum Schutze des Unabhängigen 
elen — kann von niemand bezweifelt werden. Die 
ewegung der Klaſſengewerkſchaften hat wie die ganze 
zialiſtiſche Bewegung in Polen unzweideutig ihre Stel⸗ 
ing zum Schutze des Staales feſtgelegt. 

Das Zentrale Vollzugskomitee der PPS und die 


entralkommiſſion der Klaſſengewerkſchaften in Polen 


Men mit Nachdruck feſt, daß keine weſentliche Nolwen⸗ 


gkeit beſtand, ſolche Dekrete herauszugeben; tr erklä⸗ 


M, daß die geſamte Bewegung der Werktätigen Polens 


polniſchen Geſellſchaft 


eine Aktion entfalten wird, um beide Dekrete abzulehnen, 


die die Tätigkeit aller geſellſchaftlicher 
und die Tätigkeit der Preſſe erſchweren. 
* 


Organiſationen 


Der Vollzugsausſchuß der Zentralkommiſſion der 
Gewerkſchaften in Polen proteſtiert zuſammen mit den 
Arbeitern aller Länder gegen die Beſtialität des Natio⸗ 
nalſozialismus, der Pogrome auf die jüdiſche Vevölke⸗ 
rung veranſtaltet und ſie lediglich auf Grund ihrer Natio⸗ 
nalität und ihres Glaubens der Lebens- und Erxwerbs⸗ 
möglichkeit beraubt. 

Der Vollzugsausſchuß der Zentrallommiſſion der 
Gewerkſchaften in Polen ruft alle Vereingungen auf, zu 
einer Proteſtaktion auf ihrem Terrain und in der Form 
die ihren Möglichkeiten entſpricht. 

Der Vollzugsausſchuß der Zentralkommiſſion der 
Gewerkſchaften in Polen beſtätigt mit großer Zufrieden⸗ 
heit das menſchenfreundliche Verhältnis der polniſchen 
Bevölkerung in den Grenzgebieten und in Beuthen ge⸗ 
genüber den jüdiſchen Vertriebenen aus Deutſch and. 

Zugleich ſtellt der Vollzugsausſchuß feſt, daß die Er⸗ 
richtung eines Lagers in Bentſchen für die aus Deutſch⸗ 
land vertriebenen Juden nicht unzweckmäßig iſt und ver⸗ 
langt die Auflöſung dieſes Lagers, 


deuiſcher Nedalieur lehnt Naz'⸗orden ab 


Neuyork, 3. Dezember. Der Chefredafteſir des 
in Cincinatti erſcheinenden deutſchſprachigen Blattes 
„Freie Preſſe“, F. W. Eleven, hat es abgelehnt, den ihm 
bon der deutcchen Nester verliehenen deutſchen Adler⸗ 
erden anzunehmen. 


Kaltowitz, Plebiscgtowa 355 581 iß, Repnblikanfta 4, Tel. 1204 
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den, wie Mittel und Wege gefunden 


1 


| 


n die nädsiten drei Jahre feſt. 


Volksſtimme 
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Ein Staatsoberhaupt wendet ſich 
an die Gewertichaften! 


Wenn wir im folgenden die Botſchaft des Präſiden⸗ 
un Rooſevelt an den kürzlich abgehaltenen Kongreß des 
Amerikaniſchen Gewerkſchaftsbundes im Wortlaut wie⸗ 
dergeben, ſo geſchieht es nicht nur wegen der außerordent 
lichen Tatſache eines ſolchen Schrittes, ſondern vor allem 
wegen dem Ton und Inhalt der Botſchaft. Während int 
angeblich fortſchrittlichen und auf ſeiner Kultur jo ſtol⸗ 
zen Europa die Werktätigen in zunehmendem Maße ge⸗ 
zwungen ſind, wie vor Jahrhunderten dafür zu kämpfen, 
daß ſie nicht aus der Vollsgemeinſchaft ausgeſchloſſen 
werden, wendet ſich Rooſevelt aus eigener Initiative in 
nahezu väterlichem Tone an die Gewerkſchaften als ver⸗ 
antwortliche Körperſchaften der Volksgemeinſchaft! Wäh⸗ 
zend es das höchſte Beſtreben vieſer Regierungen der 
„alten“ Welt iſt, die Arbeiterſchaft zu entzweien und jede 
Spaltungsmöglichkeit auszunützen, fordert Rooſevelt die 
Gewerkſchaſten auf, in ihrem eigenen Intereſſe gewint zu 
bleiben! ö 
Das Schreiben Rooſevelts iſt an den Vorſitzenden 
des Gewerkſchaftsbundes gerichtet und hat folgenden 
Dort laut: f N 

„Lieber Präſident Green. Ich möchte Sie freundlich 
bitten, den Teilnehmern des 58. Kongreſſes der AF of L 
meine wärmſzen Grüße zu entbicten. Ich hätte Ihre 
freundliche ie zut Teilnahme am Kongreß gerne 


Fee e kitiſchen Tagen iſt jedoch die 
1 Reife nach Honſton sir mich ein wenig zu lang. In 


Laufe Ihres und meines Lebens haben ſich die Arbeits⸗ 
bedingungen und Löhne in vielen Berufen und in den 
meiſten Teilen des Landes weſentlich verbeſſert. Dieſes 
Reſultat iſt in hohem Maße durch die Beſtrebungen der 
organiſierten Arbeiterſchaft erzielt worden. Es bleibt 
jedoch noch viel zu tun übrig. 

Kollektivvertragliche Verhandlungen ſind eines der 
beſten Mittel zur Förderung gerechter und fortſchrittli⸗ 
cher Beziehungen zwiſchen den Menſchen. Auf indu⸗ 
ſtriellem Gebiet ſetzen dieſe Verhandlungen irgendeine 
Form der Organiſation der Arbeiter zur Führung dieſer 
Verhandlungen voraus. ö 

Ich hoffe, daß Sie der Frage, die mich immer be⸗ 
ſchäftigt, Ihre Aufmerkſamkeit ſchenken, d. h. prüfen wer⸗ 
werden können zur 
gleichmäßigen Beſchäftigung der Arbeiter und zur Er⸗ 
höhung ihrer jährlichen Kaufkraft. Wichtig iſt, was ein 
Arbeiter im Laufe des Jahres für ſich ſelber und ſeine 
Familie verdienen lann. Es iſt nicht nur wichtig für 
ſeinen eigenen Haushalt, ſondern für das Wirtſchaftsle⸗ 
ben des ganzen Landes. In vielen Induſtriezweigen 
und vielen Berufen gibt es Millionen von Amerikanern, 
die unter ungenügenden Löhnen, allzulanger Arbeitszeit 
oder beidem zu leiden haben. 

Da ich während mehr als einem Vierteljahrhundert 
unter den Funktionären der AF of L und ihren ange⸗ 
ſchloſſenen Organiſationen ſo viele Bekannte und 
Freunde zähle, möchte ich der Hoffnung Ausdruck geben, 
daß der Kongreß alle Türen für den Frieden und Fort⸗ 
ſchritt in den Angelegenheiten der organiſierten Arbeiter⸗ 
ſchaſt offen laſſen wird. Wenn die Führer der organiſier⸗ 
ten Arbeiterſchaſt den Frieden herbeiführen und aufrecht⸗ 
erhalten können zwiſchen verſchiedenen Meinungen und 
Richtungen innerhalb der Arbeiterſchaſt ſelber, To wird 
das Anſehen 'der Arbeiterſchaft im Lande in hohem Maße 
gefördert und es werden Rückwirkungen vermieden, die 
anvermeidlich den Arbeitern ſelber ſchaden müſſen. 

Ich hoffe, daß der Kongreß die beſten Reſultote zei⸗ 
tigen wird und daß Sie ſich allzeit der amerikoniſchen 
Ideale der größeren ſozialen und wirtſchaftlichen Si⸗ 
cherheit bewußt ſein werden. 

Mit herzlichen Grüßen: 


on 


Franklin D. Rooievelt, 


— — 


Auſtralſen nimmt 1500 Juden auf 


Sydney, 3. Dezember. Die auſtraliſche Regierung 
e die Einwanderungsquote für ' die Juden auf 15 000 
Im Senat wurde ein 
Goſegentwürf eingebracht, der die zwangsweiſe Regiſtrie⸗ 
rung aller Ausländer in Auſtralien vorſieht. 
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Der ernannte Senator Wambeck 
aus der Jdp ausgeſchloſſen 

Wie die Leitung der Jungdeutſchen Partei mitteilt, 
murde der vom Staatspräſidenten ernannte Senator 
Max Wambeck (an Stelle des bisherigen ernannten Se⸗ 
nators Wiesner, den „Landesleiter“ der ZDP) laut Be⸗ 
schluß des Hauptvorſtandes der JD vom 26. November 
1938 aus der Jungdeutſchen Partei für Polen ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Senator Max Wambeck, der Gutsbeſitzer im Poſen⸗ 
ſchen iſt, bekleidet das Amt des Vorſitzenden des Auſſichts⸗ 
rots des Vereins deutſcher Bauern. 


Die Endelen und die Minderheiten 


Die geiſtige Verwandtſchaft zwiſchen unſeren Nazis 
und den polniſchen Ultrachauviniſten hindert die letzteren 
durchaus nicht, Juden, Deutſche und andere Minderheiten 
in einen Topf zu werfen. Dafür wieder ein Beiſpiel: 

In einem Leitartikel des „Dziennik Narodowy“ 
wird beiſpielsweiſe erklärt: Die Juden ſeien ein ins 
Land gekommenes Element, ohne jede Verbindung mit 
dem polniſchen Boden. Aber auch die Deutſchen 
ſeien eben ſolch ein Element (), und ihr Vor⸗ 
handenſein in Polen bilde kein beſonderes Problem 
mehr. Die Weißruſſen ſeien überhaupt leine Na⸗ 
tion und könnten keine ſtaatlichen Forderungen ſtellen. 
So bleibe nur die rutheniſche Bevölkerung 
übrig, welche eine ukrainiſche Politik zu treiben ſuche. 
Zum Glück ſeien die Siedlungsgebiete dieſer polniſchen 
Volksgruppe national gemiſcht. Es gebe dort Polen, 
Ruthenen und Juden. Die polniſche Volksgruppe ſitz dort 
ſeit ewigen Zeiten. Die Juden müßten nunmehr ver⸗ 
drängt und durch Polen erſetzt werden. Ein Teil des 
Großgrundeigentums müßte gleichfalls in die Hände pol⸗ 
niſcher Bauern kommen, und die ganze polniſche Bevölke⸗ 
rung müſſe durch die Innenpolitik in dieſen Gebieten ſo 
weit gefördert werden, daß ſie ſtärker würde als die an⸗ 
deren Volksteile. Jeder Gedanke an Autonomie dieſer 
Gebiete ſei nichts anderes als Arbeit für eine künftige“ 
Teilung Polens. Die Behauptung des polniſchen Staa⸗ 
tes im Südoſten ebenſo wie an der Oſtſee hänge davon 
ab, daß das Polentum ſich in Ostgalizien und Wolhynien 
behaupte und ſtärke. 


Chamberlain und Halifax 
vom 11. bis 14. Januar in Nom 


Ro m, 3. Dezember. Ueber die Romreiſe des engli⸗ 
ſchen Premierminiſters wurde am Sonnabend abend fols 
gende amtliche italieniſche Mitteilung ausgegeben: 
Bei der heutigen Unterredung zwiſchen Graf Ciano 
und Lord Perth iſt das Datum für den engliſchen Regie⸗ 
rungsbeſuch in Rom feſtgelegt worden. Der engliſche 
Premierminiſter Chamberlain und der engliſche Außen⸗ 
miniſter Lord Halifax werden am 11. Januar in Rom 
ankommen und am 14. Januar wieder abreiſen. 


Deutiches Angebot 
auf Nüſtungs begrenzung? 

London, 3. Dezember. „Obſervers“ diplomati⸗ 
icher Korreſpondent will erfahren haben, daß Deutſchland 
im Frühjahr England und Frankreich ein Angebot auf 
Rüſtungsbegrenzung, entſprechend dem gegenwärtigen 
Stande der deutſchen Aufrüſtung, zu machen geſonnen 
ſei. Als Gegenleiſtung werde von Deutſchland ein Kolo⸗ 
nialgebiet erwartet. Das Blatt hebt weiter hervor, daß 
Deutſchland eine 12monatige Pauſe für die Erneuerung 
und Verbeſſerung der zur Aufrüſtung erforderlichen Ma⸗ 
ſchinen notwendig habe. N 


Eugliſch⸗franzöſiſche Beſprechungen 
über die Luftaufrüſtung 


Paris, 3. Dezember. Der engliſche Luftfahrtmini⸗ 
ſter Sir Kingsley Wood weilte am Freitag und Sonn⸗ 
abend in Paris und iſt am Sonnabend wieder mit dem 
Flugzeug nach London abgeflogen. Er wurde in Paris 
vom franzöſiſchen Luftfahrksminiſter und dem Chef des 
Generalſtabes der Luftſtreitkräfte begrüßt. Dem Verneh⸗ 
men nach hatte der engliſche Luftfahrtsminiſter mit den 
zuſtändigen Stellen Beſprechungen über die engliſche und 
franzöſiſche Luſtaufrüſtung. 

London, 3. Dezember. Für die engliſche Luft⸗ 
flotte haben ſich bereits über 21 000 Freiwillige gemeldet. 
Das neue Rüſtungsprogramm ſieht die Einſtellung von 
21000 Freiwilligen vor. 

— — 


Ballonſperre auch in Deuiſchland 

Berlin, 3. Dezember. Die in England verwen 
dete Ballonſperre zur Abwehr gegen Flugzeugangriffe 
wird auch jetzt in Deutſchland eingeführt, Der erſte Ber: 
ſuch wurde in den Leunawerken bei Merſeburg durchge⸗ 
führt, wobei ſich das Sperrnetz der Feſſelballons gut be⸗ 
währte. Die Leunawerke ſtellen mit ihren 16 Schoten 
und ihrer Lage ein beſonders gefährdetes Zie! 
angriffe dar. Bei dem Verſuch wurde die Vallonſperre 
mit anderen Mitteln der Luftabpehr kombiniert und wie 
es heißt, wurde dadurch ein undurchdringlicher Schutz für 


die wehrpolitiſch ſehr wichtigen Werke geſchaffen. 


für Luft⸗ 
gierung zu beteiligen. 


“ng 8 ereikber 1938 


Die Altion in Rumänien 


Weitere 3 Erſchießungen — 18000 Verhaftungen 


Bukareſt, 3. Dezember. Eine amtliche Verlaut⸗ 
barung der Generaldirektion der rumäniſchen Polizei be⸗ 
ſagt, daß drei Gefangene, und zwar ein Attentäter von 
Tſchernowitz und die beiden Attentäter auf den Profeſſor 
in Klauſenburg erſchoſſen worden ſeien, und zwar wieder⸗ 
um infolge eines „Fluchtverſuches“. 

Es iſt das ein ähnlicher Vorgang wie die Erſchie⸗ 
kung des zu 10 Jahren Gefängnis verurteilten Führers 
der aufgelöſten faſchiſtiſchen „Eiſernen Garde“ Codreanu 
und 13 weiterer wegen Attentate verurteilter Mitglieder 
der „Eiſernen Garde“. 

Für die Aktion der Regierung gegen die terroriſti⸗ 
ſchen Handlungen der Anhänger der „Eiſernen Garde“ iſt 
der Befehl des Generalinſpektorats der Gendarmerie 
kennzeichnend, der ſämtlichen Gendarmerieeinheiten in 
ganz Rumänien anbefiehlt, „gegen alle Individuen, 
welche Gewaltakte oder Terrorakte verüben, mit der 
größten Energie und ſummariſch vorzu⸗ 
gehen. Auf Terroriſten darf ſogar ohne vorherige 
Warnung geſchoſſen werden. Ordnung und Autorität 
find um jeden Preis aufrechtzuerhalten. Kein Gendarm 
darf zögern, oder irgend eine Schwäche zeigen. Die raſche 
und reſtloſe Unterdrückung jeder kriminellen Aktion muß 
für die Gendarmerie Ehrenſache ſein“. 

Es iſt eine Aktion zur vollkommenen Liquidierung 
der illegal tätigen „Eiſernen Garde“ eingeleitet worden. 
Innerhalb von zwei Tagen wurden gegen 18 000 Mit⸗ 
glieder diefer illegalen Organiſation verhaftet bzw. Per: 
ſonen ‚bie die „Eiſerne Garde“ begünſtigen oder mit iht 


ſympathiſieren. 

Unter anderem wurde der frühere Kriegsminiſter 
General Antonescu ſeines jetzigen Poſtens als Korps⸗ 
führer in Beſſarabien enthoben und verhaftet. Es ver⸗ 
lautet, daß General Antonescu vor ein Kriegsger icht ge⸗ 
ſtellt werden wird. Ferner ſind zahlreiche Beamte ihres 
Amtes enthoben worden. 

Dei Regierung des Patriarchen Mirescu will die 
Bewegung der „Eiſernen Garde“ auch durch ſozial⸗wirt⸗ 
ſchaftliche Maßnahmen bekämpfen, und zwar dutch Hilfs 
maßnahmen für die Studenten, der Arbeitsbeſchaffung 
für Jugendliche und Beſſerung der Lage der Bauernſchaft, 


weil die Bewegung der „Eiſernen Front“ in dieſen Krei⸗ 


ſen ihren Anhang hat. 


GELENKSCHMERZEN 
RHEUMA, GICHT 


setzen besondersin der 
kalten und feuchten 
Jahreszeit zu. Togal 
angewandtin einer 
Dosis von 2-3 Tab- 
letten 3 Mal täglich 
stillt die Schmerzen 
und bringt Linderung. 
Togqalistein quies Mit 
tel gegen Schmerzen. 
n 
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Wie verlautet, ſoll auch eine Aenderung der Negie 
rung erjolgen. Wegen der ſehr geſpannten innerpolitie 
ſchen Lage ſoll an die Spitze der Regierung eine ener⸗ 
giſche Perſönlichkeit treten. Wahrſcheinlich wird der Ri: 
nig an die Spitze der Regierung den jetzigen Innenmin⸗ 
ſter Calinescu ſtellen. 

London, 3. Dezember. Der rumäniſche Geſandie 
in London iſt plötzlich von ſeinem Poſten abberufen wog⸗ 
den. Ueber feiner Nachfolger ſteht noch nichts feſt. 


Die Lage in Frankreich 


Arbeitermaßregelungen und neue Streits. 

Paris, 3. Dezember. Außer den „Sanktionen 

der Regierung gegen Teilnehmer am Generalſtreit neh 
men ſich auch die Leitungen zahlreicher Privatoetriek 
das Recht zur Maßregelung der Streikteilnehmex, indem 
dieſe die Arbeiter zur Entlaſſung bringen und ihre Wie 
dereinſtellung individuell entſcheiden. Von dieſer Mai 
nahme ſind allein in der Metallinduſtrie eine halbe Mi 
lion und in der Textilinduſtrie über 100 000 Arbeiter he 
troffen. Die Unternehmer wollen bei dieſer Gelegenheit 
nicht genehme Arbeiter zur völligen Entlaſſung bringe 
In vielen Städten iſt es zu neuen Streiks gekohß 
In Toulous kam es zu einem ſchweren Zaſamme 
und | 


men. 
ſtoß zwiſchen demonſtrierenden Metallarbeitern 
Polizei, wobei es Verletzte gab. 

In Le Havre ſtreikt das Schiffsperſonal der Tram 
atlantik⸗Schiffahrtsgeſellſchaft. Die Schiffe konnten ni 
ausfahren, darunter auch der franzöſiſche Ozean 
„Normandie“, der am heutigen Sonnabend ſeine A 
reiſe nach Amerika nicht antreten konnte. 

Die Seeleute des Hafens von Dieppe find ſeit HM 
Tagen ebenfalls im Streik. Auch in La Rochelle gewiß 
der Streik der Seefiſcher an Ausdehnung. Bisher lieg 
12 Hochſeefiſchereiboote im Hafen ſtill. 

Der Handelsmarineminiſter hat im Zuſammenhaßz 
mit dem Streik des Schiffsperſonals in Le Havre e 
Erklärung abgegeben, daß er entſchloſſen ſei, auf dz 
Schiffen der Transatlantik⸗Schiffahrtsgeſellſchaft „8 
Ordnung herzuſtellen“. Er habe ſich gezwungen gejch 
gegen eine große Anzahl von Seeleuten Bergeltung 
maßnahmen zu ergreifen. Er habe auch angeordſ 
gegen drei der Anführer einen Haftbefehl zu erlaſſen. 


Die italieniihe Kundgebung 
gegen Frankreich 


Paris, 3. Dezember. Die antifranzöſiſche Dem 
ſtration in der italieniſchen Kammer, die bei der Erl 
rung des Außenminiſters Ciano, daß Italien feine We 
litil, die den natürlichen Belangen des italienijchen UM 
kens entſpreche, unerſchütterlich fortſetzen werde, durch di 
Rufe der Abgeordneten „Tunis, Korſika!“ erfolgte, MW 
in Frankreich große Erbitterung hervorgerufen. 

Der franzöſiſche Außenminiſter bat den italieniſch 
Votſchafter in Paris zu ſich und gab der Verwunderung 
der franzöſiſchen Regierung über die Kundgebung der ff 
lieniſchen Kammer Ausdruck. 

Am heutigen Sonnabend ſprach der franzöſiſche B. 
ſchafter in Rom, Francois⸗Poncet, beim italjenif 
Außenminiſter vor, um Aufklärung über die Kundgebuß 
die keine Reaktion bei den Regierungsmitgliedern fa 
zu verlangen. Außenminiſter Ciano erklärte, dem B. 
ſchafter, daß in ſeiner Rede nichts geweſen ſei, wodi 
ſich die franzöſiſche Regierung getroffen fühlen könn 
Für die Demonſtration der Abgeordneten könne die i 
lieniſche Regierung nicht verantworten. Auf dem Geb 
der Außenpolitik könne nur eine diplomatiſche Aktion d 
italieniſchen Regierung in Betracht gezogen werden. 


gapaniſcher „Staatspräfident“ für Ching 


Japaniſche Spelulationen zur Beilegung des Krieges gegen China 


Tokio, 3. Dezember. In der Sitzung des Aus⸗ 
ſchuſſes des Geheimen Staatsrates, der über den Plan 
der Schaffung eines Zentralamtes für die China -Fragen 
verhandelte, erklärte Miniſterpräſident Fürſt Konoue 
auf eine Anfrage, 
ſchmerlich nur durch militäriſche Opetatio⸗ 
nen gelöſt werden könne. Er wird in ſteter Entwicklung 
ſeinem Ende zugeführt. Die Beendigung der Streitigtei⸗ 
ten kann früher als erwartet wird, eintreten, falls ſich 
die chineſiſche Zentralregierung bereit erklärt, ſich nach 
der Auflöſung an einer neuen chineſiſchen Re⸗ 


Der Oberbefehlshaber ber japanischen Truppen im 
nördlichen China, General Dejhara, 


daß der China⸗ Konflikt 


iſt aus Tokio nach 


Peiping zurückgekehrt. Man meint, daß er einen md 
ſtändigen Plan zur Bildung einer neuen Regierung 
China mitgebracht hat, der in den nächſten Tagen W 
öffentlicht werden wird. 

Wie verlautet, wollen die Japaner den chineſiſch 
General Wu Pei Fu zum neuen Präſidenten M 
China machen. 


Neue japaniſche Operation 
gegen Tſchangiſcha 


Tokio, 3. Dezember. Gegen Tſchangtſch 
find neue Operationen eingeleitet worden, unter ausg 
dehnten Angriffen japaniſcher Flugformationen geg 
chineſtſche Truppenanſammlungen. Die Angriſſe war 
beſonders ſtarl im Gebiete des Tungting⸗Sees⸗ 


Re. 333 Bollzzeitung — Sonntag, den 4. Dezember 19338 3 
Nadio⸗ Programm 
Montag, den 5. Dezember 1938. 
Warſchau⸗Lodz. a 0 
6,35 Gymnaſtik 6,50 Schallpl. 7,15 Schallpl. 11 Schul⸗ 8 
ſendung 11,5 Soldatenlieder 13,30 Chopinmuſik 14 Nillione bezeugen 
Konzert 16,35 Quartettmuſik 17,20 Zum Geburts⸗ +,» 
tage von Pilſudſki 18,25 Sport 18,30 Muſik über i 
Pilſudſti 19 Populäres Konzert 20,35 Abendnachrich⸗ f 2 - 5 
4 ten 21 Konzert mit Grace Moore 22,10 Konzert. Aeber drei Millionen ftändiger Kunden 
attowitz. 8 
Aöntgdnferhaufen did vor 4571 .) der PK O beſtãtigen: Die PKO ſteht immer auf 
ur 4 dr 
630 Seüptongeet, 10 Sculfunt 1120 Sckutpl. 12 der Wacht unferee Intereſſen, vermehrt unjer 
Schloßkonzert 14 Allerlei 16 Konzert 20,10 Aus⸗ * ve \ 
tauſchkonzert Griechenland — Deutſchland 23 Zum Dermögen und ſchützt es vor allen Gefahren. 
Ausklang. 
= — 
Naklad: T-wo Wyd. „Prasa Ludowa“, Sp. z o. o. — PKO 
Lödz, Piotrkowska 109 Sicherheit Vertrauen 
Druk „Glos Poranny“, Jan Urbach i S-ka ö 
0 Lodz, Piotrkowska 70 
dpowiedzialny kierownik wydawnietwa 952 N 
e e Jedes Poſtamt ift eine Sammelſtelle der PKO 
powiedzialny za calosé tresci „Volkszeitung“ 
Rudolf Karcher 
Redaktor naczelnys Dypl. inz. Emil Zerbe I 
BEITRETEN 
— Auuunuuemunenmenenenenunumen 
Oaloszenie, | en Sener D 
® letzte Neuheiten zu den niedrigſten Preiſen Fürs 
ML } iehlt das f 
Zarzad Mieiski w Eodzi oglasza przetarg empfieh = 
nieograniezony na dostawe ezesciowg lub cal- nenoröſſnete Lampengeſchäft Vox-Radio aanze Reben 


kowitg miesa, smalcu i artykulöw masarskich 
do instytucji miejskieh w okresie od dnia 1-go 


stycznia 1939 r. do dnia 31 marea 1939 r. 


Wzör ofert i ogölne warunki przetargu 
otrzyma6 mozna w biurze Wydzialu Gospodar- | em 
ezego Zarzadu Miejskiego, ul. Zawadzka 11, 


front, III pietro, poköj 59. 


Oferty skltadaé nalezy do godz. 10 
rano dnia 17 grudnia 1938 r. W Wydziale 
Gospodarezym (poköj 59) do skrzynki ur. 2, 
gdzie w wymienionym wyzej terminie nastapi 


otwarcie ofert pray wspöludziale oferentöw. 


Ofertv, zlozone po terminie, rozpatrywane 


Zarzad Mieiski w Lodzi. 


nie beda. 


Neiſter und Arbeiter 


Am Sonnabend, d. 10. Dezember, findet 
im Vereinslokale, Andrzeja 17, um 7 Uhr 
abends im erſten und um 8 Uhr im zweiten 
Termin unſere 


Auartalfitzung 


mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt: x a 
1. Protokollverlefung. 2. Berichte, 3. Kaſſenbericht 
4. Bericht der Sterbekaſſe, 5. Bericht der Reviſions⸗ 
kommiſſion, 6. Freie Anträge 
Da wichtige Beſchlüſſe in bezug der Sterbekaſſe 
zu faſſen find, iſt das Grſcheinen aller Mitglieder 
unbedingt erforderlich Die Verwaltung. 


Wollftoſſe und Seide 


abgepaßt für Röcke, Bluſen und Kleider 
kauft man am billigſten bei 


CH. ELIASZ ropz pio RNOWSKA28 


Alles was im Haus halt nötig iſt an: 
Küchengeräten, Glas⸗, Porzellan⸗. 
Emaille⸗ und Aluminfum⸗Geſchier 
empfiehlt zu niedrigen Preiſen 


ARNO GUTMANN, Lodz 


Nawrot Strasse Nr. 5. Tel. 201-62 


REEL IYILYIHIYHYUL VATER". 
nn 


Billige Wirtihafts-Eintänfe 


tätigen Sie am günſtigſten 


„ Baluty, Batucki Rynek 3 


im Glas» u. Porzellanwarenladen 
I Vorweibnachtsverkauf jegliche Glas-, Porzellan; 
Favence-u. Emaille⸗Gegenſtände zuden niebrigfien Preifen 
Schöne dillige Geſchenke 
Daſelbſt auch Jenſterglas und elektriſche Artikel 
Freude fürs ganze Leben Mob 1 
hat ein jeder, wenn er feine U E 


vom Tiſchler und Tapezierer 
Rom en Lipins ki Lodz, Rzgowska 33 
(Ecke Mila) 
kauft. Ster. roße Auswahl in Möbeln von den ein⸗ 
fachſten bis zu den eleganteſten auf Lager 
Günſtige Bedingungen 


Berein deutſchſprechender Pelzlärberei 5. Schoenmann, petelkauer 81 


2 
| 


A.ZYTENFE LD Pilsudskiego 72 


Weihnachtsgeſchenke 
mut. 


1 ſind Uhren, Sch 
Deltede, die man gut und billig kauft bei 


mit 3 Sampen 31. 135.— 
Stromverbrauch 15 Watt 


monatl. Raten 
10 glotu 


R. Strobel Zeromskiegoß2EckeKopernika Auf Lager alle Typen von 


Beſichtigung ohne Kaufzwang 


Achtung — Pelze 


Moderne Herren- und Damen⸗ Pelze ſowie verſchiedene 


Pelzwaren Lebern ans Sing Au Haben“ n 


erſten deutſchen Pelzwarengeſchäft 
Petrikauer 99 im Hofe bei ROBERT GLASS 


Beſteht feit 1918. Färben, Reinigen und 
Auffriſchen von Pelzen aller Art auf Natur⸗ 


in die urſprüngliche Farbe 


wieder hergeſtellt. 
Niedrige Preiſe. f . f 


Nadio⸗Neparatur⸗Weriſtatt 


empfiehlt ſich zum Bau, Umarbeitung und 
Reparatur von ſämtlichen in⸗ und ausländi⸗ 
ſchen Apparaten zu zugänglichen Preiſen. 


„SELECTRIC“ 


Lodz, Gluwna 45. Tel. 201:36. 


6% 


Sattler⸗ 
Galanteriegeſchäft 


empfiehlt 
zu Weihnachten: 
keme, 5 chen, Altentaſchen. Torniſter 
25 ortemonn 
taſchen, Walen. Sußbäle us igene Aus⸗ 


W. 
Große Auswahl. Niedrige Preiſe 


Lödz 
Plac Reymonta 3/4 
latze 


arbeitung. 


JanKurela 


Reparatur⸗Werkſtatt am 


auer uet 
plattierte Gegenſtünde 


ſowie Gtamopbon⸗ und 


Uhren a 


in großer Auswahl kaufen Sie gut und Billig bei 
EOD 


L.EPSTEIN ac Hong 


Repariere Uhren. PDaihephons und Gramosbons 


Geſchenle 


von bleibendem Wert ſind 


Uhren, Ninge u. Schmuck 


dom 
Jumeliere u. Uhreng / ſchäft 
Lodz, Plotrkowska 145 
Gründungsjahr 1891 


E. Bartusze 


und andere Farben nach dem neueſten Leip⸗ 
ziger Syſtem. Vergilbte Bagdadfelle werden ® 
1 


Radio ⸗ Apparaten 
Peteitauer 79, im Hofe 


Dr. med. 


S. Krynska 
Spezialärztin für 
Hau · l. veneriſche 
Arenibeiten 
Frauen und Kinder 


Empfängt 
von 12—2 nub 3-4 nachm 


Sienklewicza 34 
zel. 14610 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günstigen 
Bedingungen, bei wöchentl 
Abzahlung von 8 Zloty an 
ohne Peeisanſſchlag. 
wie dei Barzabluns. 
Diateahen haben können 
(Jür alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Sofas, Schlaſbünle 
Taptgans und Stühle 
belommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
"peglerer P. Weiß 
Stenliewolcza 18 
Seont, im Babes 


reicht eine bei uns 
gekaufte neuzeitige 
Maſchine zum Nä⸗ 
hen, Sticken, Stop⸗ 
fen, Durchbruch ꝛe 
für 150 Zloty 
mit langj. Garantie 
gegen Bargeld nnd 
auf Raten. 


POLSKI DOM 
HANDLOWY 
Kryszer, Kraköw, ?wierzyniecke 6 
Verlangen Sie Gratis-Preislifte Re 

III Hννiε]]u¹νν 


Illlulosdsseutzisidssstsättssttittatstntimttititttnn 


Das Unternehmen ir 


TEILZAHLUNGSHANDEL 


„STELL fi Fiotttouske 120 
empfiehlt im Hofe 


DAMEN-, HERREN. und BETT-WÄSCHE 
HANDTÜCHER, GARDINEN 
WRINGMASCHINEN, DECKEN 
PORZELLANWAREN u. a. 


zu mäßigen Preisen 


Ratenzahlung v. 121: wöchentlich ab 


Kunſtgewerbe⸗Atelier 
„RENEE“ ar. Kkoscıuszkı 22 


Durchgangshaus Petrikauer 79, Tel. 147:05 
empfiehlt 
Modelltaſchen, Handſchube. Gürtol, ein⸗ 
nein wie Kompletis, ſowie die verſchie⸗ i 
denſten Garnierungen H 


Fräulein, 


28 Jahre, evang., wünſcht die Bekanntſchaft 
eines Herrn im Alter von 30—40 Jahren, 
zwecks ſpäterer Heirat, machen wollen. 
Ernſtgemeinte Angebote unter „Eigenes 
Heim“ an die Exp. d. Blattes. 


Dr. Klinger 


Spezialarzt für veneriſche, ſexuelle 
und Hautiraniheiten (Haare) 


umgezogen 
nach Przeiazo 17 zu. 152.28 


Empf. v. 9—1t und v. 6—8 ab. 
Sonn⸗ und Feiertags v. 10—12 


Dr. B. COMBER 
Spez. für Kinder und innere Krankheiten 
zurück elehrt 


Au 


‚ Limanowskiego117 Tel. 268⸗44 


(Front, 2. Stock) 
Empf. von 12— 2 und v. 4-7 ab. 


1000000009990, 4 
„WYGODA" macht jung! | 


Schnelle Schneider WYGO D A* Rae 0 
Tel. 247. 90 


Hilfsbereitſchaſt 33 


friſcht auf, reinigt, wäſcht, repariert, färbt, ſtopft, faſſoniert Hüte ꝛc. Kunſtſtopferei, Wäfche- 
und Kragenwäſcherei. Die Arbeiten werden von diplomierten Fachleuten ausgeführt. 


Wir holen ab und ſtellen zu, ohne Preisaufſchlag. 


Bügeln 2 Fuse oder Paletots 91 „150 
e r 2 * 5 


os 


Möbel, Teppiche 
Gardinen, Läufer 


in großer Auswahl 
von der einfachſten dis zu der feinſten Ausführung 


empfiehlt 


Wiktor Luczak 


Eödz, Zamenhofa 2 Tel. 21425 
Beſichtigung ohne Kaufzwang 


Unſere Unterſtützungskaſſe (Hilistefe in terbeſällen) 


Am 2. 
Kaſſe, Frau 


Euphroſine Fuß 


Ihr Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. — Die 
Beerdigung findet heute, Sonntag, um 3 Uhr nachmit⸗ 
tags, auf den evang. Friedhof in Zabieniec ſtatt. 


Die Verwaltung der U. U. K. 


Dezember verſtarb das Mitglied unſerer 


Am günftigſten tauft man 


Nadioapparate 


aller bekannten Marken und Typen in der Firma 


C. A. MENCEL 


Petrikauer Straße 108 vo Tel. 239-85 
im Hofe des Kinos „Palace“ 


Leihbibliothel Bücher 
„UNIWERSALNA” —— 


PIOTRKOWSKA 67 (Passage „ Casino“) SchukBeftüre 


Nützen Sie die Gelegendeit aus! 


Nellame⸗ Uhren 31,390 


erbältlich beim bekannten 
Juweller und Uhrmacher 


Josef Gelbard az, 11 Listopada 19 


Steppdeden 


"aus Watte und Daunen, von der einfachſten bis 
zur beſten Ausführung, kaufen Sie gut und 
billig in der Spezialwerkſtatt 


J. Grynsztajn, Naruto wicza 24 


Belzumarbeitungen 


aller Art führt ſorgfältig und billig aus 
Diplomierter Küͤrſchnermeiſter 


M. R. Miller, Pilsudskiego 56 


Frontladen 


Spielwaren 


kaufen Sie gut und zu Fabrikepreiſen, hei 


„Krause“ 
e rzefezd 2 Tel. 228-54 


und „Bazar Nowosci“ 
Naplörkowskiego 20 
Tel. 238-45 


Wring maſchinen £ 
Einoleum, Teppiche 
und Läufer, Ceraten 


Turn ⸗ Schuhe 


Kstos = Läufer 
Spiel: Bälle — Jahrrad⸗ Reifen! 112 
u. ſämtziche Gummi⸗Warend 


\ 
Tabriklager ALFRED SCHWALM, LödZ 


Biotelowita 150 
Alle oben angeführten Waren find in großer Auswahl und in verſchiedenen 
Preislagen vorrätig 


Der Weihnachtswunſch ‚Mitteilung 


eines jeden Kindes wird am beſten erfüllt eee 
im gut verſehenen Spielmarengefhäft „ pt KE 0 N 
Oimanowfkiego Nr. 06 


M. KURT, Petrikauer 229 | sbetausdanseweiien 


(Ecke Radwanſka) für g Zl. mit 6 monat- 


Auf Teilzahlung 


zu den niedrioften Preiſen 


bekommen Sie 

Herren⸗, Damen⸗ und Kindergarberobe 
Wäſche, Schnittwaren uſw 
Kreditgeschäft 


KIERSCH vsaz, Piotrkowska 93 w. 15 


„CORSO“ | 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 


aller Art und in 
jeder Preislage 


Zu kaufen geſucht 
gut erhaltene zweiſchützige i 


Hand⸗ 
Broſchier lade 


Angebote in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes unter 
„1868“ abzugeben 


— 


Annina mt 


Der ſeit langem erwartete 


Film in Sioturfarben “ 


„SORT 


.....n eee N 


© Preife ab 80 Sroſchen ro 


met Erzählung JJ Dramatiſche Handlung 


4 


999999 


Herren-Schneiderjalon! 


Für die Winter⸗Saiſon fertige an 
aus eigenen und anvertrauten Stoffen 


Herren ⸗Anzüge u. Mäntel 


zu annehmbaren Preiſen 


dipfomierten schneidermeiter A. CH. KUCZYNSKI 


Narutowicze 13, im Hofe, Wohn. 9 
> 209 


Tel. 247.90 


8 Elektrotechniſches 


Unternehmen 
führt am Lager 


Lampen 
Kronleuchter 
und ſämtliche 
elektrotechniſche 
Materialien 
P. SCHULTZ, A: 


Telefon 134-06 


Weſhnachtsgeſchenle!: 


Glas, Porzellan, Service, ſowie ſämtliche Hau 
und Küchengeräte kaufen Sie am billigſten bei 


Otto Klingsporn Lodz, Nawrot 92 
(Ecke Wyſoka) Glasſchleiferei am Platze 


Gardinen Stores Kappen 
Dandaebeit 


doppelt wi einzeln, ſowie Schlenker⸗Schautülle 
ufen Sie am billigſten bei 


J.Retkinskixe«one«.12 


im Hofe, rechts 


— — ͥ 
Stoffe ie. für Anzüge u. Mäntel 


kaufen Sie am vorteilhafteſten bet 


R. Welk i Sr Piotrkowska290 


Neueſte Mufter, Große Auswahl. Niedrige Preiſe 


Schuh für Herren, damen 


U. Kinder rauen Preislagen 
— l — 2 ð— 


— empfiehlt — 


l. Sandberg S-CY piotkowsen 161 


Die billigſte und 


reellſte Quelle von Uhren, Schmuckſachen 
Beſtecke dare und Silber gegenftände 


plattierte und 
Kriſtalle uſw. kaufen Sie zu günſtigen Preiſen nur bei 


R. ZAJDNER 1: Lıstopapa 31 


Uhren⸗Reparaturwerkſtatt am Platze 
Achten Sie genau anf die Adreſſe 


Verkaufe am billigſten 


Strümpfe n Sollen 


zu den genaueſten Jabrikspreiſen 


Frau B. Fuchs, Kilinskiego 87 


linke Ofſiz, W. 18 


Qualitäten 


Heute Premiere finn ünuen nnen In den Hauptrollen: 


55 Bob Livingston 


und 


Heather Angel 


Das Drama eines Mannes, 


RARIETA 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 
Tel. 141-22 
ger erſten Vorſtellung alle Plätze zu 54 0r 


fang der Vorſtellnngen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 


In den Hauptr.: 


PRZEDWIOSNIE 


Das Drama eines Mannes, dem der Fluch der „Seitenſtraße“ verfolgte 


„Die Grenze“ 


Nach der e 
von ZOFJA NALKOWSKA 


Nächſtes Programm: „Menſchen der Weichſel“ 


Jeromſtisas 7476 
Straßenbahnzufahrt Linie 0, 5, 6 u 8 
die zur Ecke Kopernika u. Zeromſkiego 


Motto: Im Leben eines jeden Menſchen gibt es eine Grenze, die nicht ungeſtraft überſchritten werden kaun 


In den Hauptrollen: . Zelichowska, Cwikliriska 
Pichelski, Samborski, Zelwerowicz 


2 


Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.09 Zloty 


2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 Gr 
Vergünſtigungskupons zu 70 Gr 
Baden nur wochentags Gültigkeit 


Beginn der Vorſtellungen 4 Uht 
Sonn- und Feiertags um 12 Uhr 


— Pw! —y— 


die höchſten 


dem der Fluch der „Seitenſtraße“ verfolgte 


„Die Grenze, 


Nach der Erzählung von ZOFJA NALKOWSKA 
BARSZCZEWSKA ZELICHOWSKA CWIKLINSKA PICHELSKI SAMBORSKI ZELWEROWICZ 


Beilage zur Voltszeitung 


Vorwahlverſammlun nen 
der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Donnerstag, den 8. Dezember, um 9.90 Uhr 


im Arbeiterheim, Bandurſtiego 15 


im Parteilokal, Lomspnita 14 


Sprechen werden die Kandidaten der PEAB 


immune enen 


Lodzer Tageschronik 


Zweiter e 
für Handwerker 


Das Pilſudſki⸗Handwerksinſtitut in Lodz organiſiert 
einen zweiten Kurſus zur Vorbereitung von Handwer⸗ 
fern für vergünſtigte Handwerksprüfungen. Die Ein⸗ 
ſchreibungen finden im Lokal des Inſtituts in der Zeit 


Kandidaten müſſen 23 Jahre alt ſein und ein Zeugnis 
über 5jährige Arbeit im Beruf ſowie ein Zeugnis über 
die Beendigung eines Berufsfortbildungskurſes vorlegen. 
Die Teilnahmegebühr beträgt 30 Zloty. 


Heute 56 Wahlverſammlungen in Lodz. 


Die Agitation für die Lodzer Stadtratwahlen ſcheint 
bereits ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Nachdem 
geitern 29 Wahlverſammlungen verſchiedener Gruppie⸗ 
kungen ſtattfanden, ſind für heute 56 weitere Verſamm⸗ 
lungen anberaumt. Wahlverſammlungen halten heute 
ib: Nationale Partei 11, Vereinigte Welt der Arbeit 9, 
PS 8, Union der Kopfarbeiterverbände 7, Bund 6 und 
Arbeitspartei 4. Im Zuſammenhang mit dieſer großen 
zahl von Verſammlungen haben die Sicherheitsbehörden 
i heute große Vorbeugungsmaßnahmen getroffen. 


— — 


Die Wahlen im Lodzer Kreis 
200 Kandidatenliſten. 


Bekanntlich finden am 11. Dezember im Lodzer 
kreis die Wahlen für die Dorfräte ſtatt. Die Kandida⸗ 
enliſten ſind bereits eingereicht und über ihre Gültigkeit 
ft bereits entſchieden worden. Insgeſamt wurden 200 
Kandidatenlijten eingereicht, davon entfallen: auf ver⸗ 
ſhiedene Lolalorganiſationen 119, Deutſcher Volksver⸗ 
and 155 Nationale Partei 20, bäuerliche Volkspartei 8, 
WS 8 und verſchiedene Verbindungsliſten 34. Eine 
er eingereichten Kandidatenliſten wurde ungültig erklärt 
die Wahlpropaganda iſt ſchon in vollem Gange. 


Feſigenommener Flüchtling 


| 


Zygmunt Waks, der ſich als Ordensbruder ausgab 
ind feſtgenommen worden war, flüchtete vor einigen 
dagen, als er von einem Polizitten abgeführt werden 


alte. Der Flüchtling konnte jetzt an der Ecke Drewnow⸗ 
gs und Lesnaſtraße verhaftet werden. Er hatte einen 
berſonalausweis auf den Namen Jakob Sztajnwurcel 
aus Radom, dem der ne geſtohlen wor⸗ 
un war. 


| 


‚Mein Weg zu dir 
war mir immer beſtimmt 


Roman von Gert Roth berg 


b (88. Fortſetzung) 

Er bleibt nur wegen der unverheirateten Tochter. 
Maria wiegt, in einem ſchlichten grauen Kleid, Mehl 
ind Korn ab, verrechnet mit den Bauern, führt die Bü⸗ 
her für die Steuer. 

Sie wäre die richtige Frau für 'nen tüchtigen Mül⸗ 
0 meint er. Hier könnte man ſich vielleicht mal hin⸗ 
netzen. Wenn man dazu noch recht fleißig iſt, vielleicht 
aun man ſich dann näherkommen. Jetzt iſt noch zuviel 
auer in der Mühle. Jetzt darf man noch nicht ſo weit 
fen. Aber ſpäter! Dem Geſellen Hermann wird es 
Anz warm ums Herz, wenn er die ſchlanke Geſtalt Ma⸗ 
as ſieht. 

Maria ſchafft ruhig und 
ehnſucht iſt bei ihrem Kind. 
hut, aber trotzdem gibt es Stunden, 
dennung kaum aushält. 

Muhme Mike ſchreibt getreulich jede Woche einen 
lief. Zwiſchen jeder Zeile leuchtet der Wunſch, daß 
Natia bald wiederkommen möchte. Aber ſie ſchreibt doch 
desmal als Schlußſatz: 

„Es iſt alles hier in Ordnung, meine liebe Deern. 
Bleib nur bei den Deinen, ſolange Du gebraucht wirſt. 
Aber wenn Du Weihnachten ein bißchen kommen 
könnteſt? Hier auf den Kreis hat Dieterchen ſein 
Mäulchen gedrückt. Herzliche Grüße 

| Deine alte treue Muhme Mike. 

Uebrigens hat ihn geſtern Johann Zellm mal ge: 

wogen. Schon zwei Pfund hat er wieder zugenommen“ 


unentwegt. Aber ihre 
Sie weiß es ja in guter 
in denen ſie die 


dom 5. bis 7. Dezember täglich von 11 bis 13 Uhr ſtatt. 
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Verſammlung der Fabritmeiſter. 


Am 8. Dezember findet im Lokal des Fabrikmeiſter⸗ 
verbandes, Zeromſkiſtraße 74, eine Verſammlung der 
Sektion der Webmeiſter jtatt. Für Sonntag, den 11. 
Dezember, iſt eine allgemeine Verſammlung des Meiſter— 
verbandes einberufen worden. 


ungewöhnlicher Selbstmord 


eiszek Mijas aus dem Dorf Nowa Imielna, Kreis Brze⸗ 
inh. ſeinem Leben ein Ende. 
izei wegen eines Vergehens geſucht. 
Verantwortung beſchloß er aus dem Leben 
Auf der Landſtraße zwiſchen Strylozo und Lodz warf er 
einen Draht über die Hochſpannungsleitung, deſſen Ende 
er ſeſthielt. Er wurde vom Starkſtrom getroffen und 
auf der Stelle getölet. 
Neberjahren. 8 
In der Bgierftaftrahe e die 45jährige Felicja 
Kuß, wohnhaft Sporna 51, von einem Kraftwagen über⸗ 
fahren. Die Frau erlitt allgemeine Verletzungen und 
murde von der Rettu engsbereitſchaft in ein Krankenhaus 
übergeführt. 
In der Nowomiejſkaſtraße wurde der 33jährige Moszek 
Szezygielſti, wohnhaft Mlynarſka 3, 
wagen überfahren. 


9 * 


Er erlitt Verletzungen am Kopf. Die 
lettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 


j Verlangt überall 
R Narle 


Maria wartet auf dieſe Briefe. Sie lieſt ſie jeden 
Tag alle durch. Und es iſt ihr dann, als wäre ſie mit 
dem kleinen Dieter und der alten Muhme beiſammen. 

Agnes meint einmal: 

„Daß Sie wieder da find, Fräulein Maria, das iſt 
eine große Freude. Freilich — das mit Herrn Kurt — 
das iſt —“ 

Agnes 
gehalten. 

Maria fragt: 

„Willſt du mir Deckreiſig aus dem Wald holen, Ag⸗ 
nes? Wir müſſen das Grab zudecken. Ich werde einen 
Kranz winden. Heute abend machen wir 12 die Wachs⸗ 
roſen.“ 

„Ja, ja, ich mache alles — aber wenn ich ihn doch 
lieber zum Frühſtück rufen dürfte, und er würde jagen: 

„Agnes, Agnes, du haſt immer bloß das Eſſen im Kopf!“ 

Maria ſieht die Magd an; dann halten fie ſich plötz⸗ 
lich bei den Händen. 


weint. Sie hat viel auf den jungen Müller 


„Agnes, es iſt viel Leid über die alte Mühle ge— 
kommen.“ . 
„Ja — und mit den Frenzels hat's begonnen!“ 


Da geht Maria ſtill davon. — — 
Der kleine Karl ſteht neben Maria und ladet ſeine 
weine Sandſäckchen ab. Sie wiegt ſie auf der großen 
Wage. Ernſthaft ſchaut er zu. Die dicken Hände hat er 
auf den Rücken gelegt, und das blonde Haar umſteht 
kraus den Kopf Er ſieht ſeinem verſtorbenen Vater ſehr 
ähnlich, aber er hat auch einiges von der Mutter. 

Der Kleine hängt ſehr an Maria; denn ſeine Mut⸗ 
ter iſt nicht mehr zärtlich zu ihm. Die Großmutter hat 
auch nicht viel Zeit, und der Großvater ſieht ihn manch⸗ 
mal ſo ſonderbar an; dann aber ſieht er immer gleich 
wieder vor ſich runter. In der Stube iſt es immer ſo 
ſtill. Maria aber lacht den Kleinen an, wenn er zu ihr 
kommt. 


von einem Kraft⸗ 


nete 
Jleiſchbörſe zufolge werden alle auf der Börſe abgeſ chloſſe 
Auf ungewöhnliche Weiſe ſetzte der 18jährige Fran⸗ 
lichen Gebühr befreit. 
Mijas wurde von der Po⸗ 
Aus Angſt vor der 
zu ſcheiden. 


mit in die Mühle ſchickte, ſteht 


Wer Vertrauen hat, kauft einen 


Philips, Telefunken, Capello 


nur im 


„ELEKTRODOM“ 


Lad, Piotrkowska115 Tel. 134:42 
Günſtige Bedingungen Günſtige Bedingungen 


ungewöhnlicher Proteſt der Vieh⸗ 
und Schweinehändler 


Auf faſt allen Gebieten der Wirtſchaft ſind Beſtrebun⸗ 
gen im Gang, die Vermittlung auszuſchalten und die 
Ware vom Erzeuger direkt an den Verbraucher überzu⸗ 
leiten. U. a: wurde in Lodz die Fleiſchbörſe ins Leben 
gerufen, deren Aufgabe es iſt, den planloſen und wilden 
Viehhandel auszuſchalten und in dieſer Hinſicht geord⸗ 
Verhältniſſe herbeizuführen. Dem Statut der 


nen Verkäufe in Höhe eines Drittels von der grundſätz⸗ 
Der Börſenrat wandte ſich im 
Zuſammenhang damit an die Finanzlammer um Zuer⸗ 
kennung von Steuervergünſtigungen. Zugleich wurden 
alle intereſſierten Organiſationen aufgefordert, ſich zu 
dicſer Neuregelung zu äußern.“ Dr 

Am 25. Oktober wurden alle ſtrittigen Punkte erle⸗ 
digt und ein diesbezügliches Abkommen abgeſchloſſen, das 
am 1. Dezember in Kraft trat. Auf Grund dieſes Ab⸗ 
kommens werden bei allen Geſchäftsabſchlüſſen auf der 
Börſe Vergünſtigungen gewährt, wobei jedoch zugleich \ 
Anzahlungen auf die Umſatzſteuer erhoben werden. Die- 
ſes Syſtem wurde vom größten Teil der Fleiſcher mit 
Befriedigung aufgenommen, wird ihnen doch dadurch die 
Steuerzahlung erleichtert. 


Seit einiger Zeit lieſert eine Jaudwirtſchaftliche Ge. 
noſſenſchaft Sch lachtvieh auf den Lodzer Markt in einer 
Anzahl von 200 bis 500 Stück täglich. Im Maßſtab der 
Steigerung des Angebots durch dieſe Genoſſenſchaft wur⸗ 
den die Viehhändler vom Markt verdrängt. Die Händ⸗ 
ler nahmen nun dieſen Umſtand als auch die Tatſache der 
ſofortigen Erhebung der Steuer beim Geſchäftsabſchluß 
zum Anlaß, um eine Demonſtration durchzuführen. Sie 
ſtellten das Angebot von Schlachttieren ein. Gegen 
Händler, die die Demonſtration nicht mitmachen wollen, 
werden oft Gewaltmaßnahmen angewandt. Trotz dieſes 
„Streiks“ der Viehhändler iſt die Fleiſchverſorgung der 
Stadt geſichert. Auf der Fleiſchbörſe trafen Vertreter 
der Behörden ein, die eine Unterſuchung der Angelegen⸗ 
heit führen. 


Herren⸗Artilel 
. 


AS“ siaden uſw. 


PIOTRKOWSKA 
(Haus „Caſino“) 67 
rr 


„Wagen is kaputt!“ 
„Wird gleich in Ordnung gebracht, Karl!“ 
„Me ach!“ 

„Erſt muß ich noch das hier tun!“ 

Der Kleine ſieht verdutzt zu ihr auf; dann aber wen⸗ 
det er ſich wieder ſeinen Sandſäckchen zu. Er will kein 
anderes Spielzeug haben. Die kleine Eiſenbahn, die 
ihm Dietrich Oberhauſen vor kurzem durch ſeine Mutter 
unbeachtet da. et 
will er ſein, der Heine Karl Olden. 

Und der alte Vater Olden lächelt zum erſtenmal wie⸗ 
der leiſe vor ſich hin. Ja ja, das alte Blut der Müller 
Olden ſtirbt nicht aus. Sit auch gut jo! . 

Anna iſt noch immer in ſich gekehrt. Sie hat ihn 
ſehr geliebt, den frohen, fleißigen Mann — und der 
Jammer um ihn will ihr nicht aus dem Herzen. Herr 
Paſtor und ſeine Frau kommen öfter und ſprechen ihr 
Treſt zu. Aber Anna ſchüttelt den Kopf: 

„Ich brauche viel Zeit — aber einmal werd' 
ſchon wiſſen, daß ich für meine Kinder leben muß.“ 

Da iſt Herr Paſtor zufrieden. Er ſpricht von da an 
nicht mehr in ſie hinein, ſondern redet mit allen — und 
ſie freuen ſich auch wirklich alle in der Mühle, wenn fie 
den gütigen alten Herrn Paſtor und ſeine Frau fegen. 


ich 


Frau Paſtor erzählt ſtrahlend, daß der Inſpektor 
von Gut Meiſenbrück ſich für Ida intereſſiert. Er ſei 


ſchon zweimal in der Pfarre geweſen. Er habe ein rich⸗ 


1 


tiges Auskommen und eine nette Wohnung mit eigenen 
Möbeln. Ein Junggeſelle mit eigenen Möbeln ſei ein 


Inwel. 
Mutter Olden und Maria freuen 
Ne ſagen nichts dazu. 
Die Kirmesfeiern ſind nun vorüber in der Gegend. 


Es gb da viel zu tun. 
(Fortſetzung folgt.) 


ſich mit ihr, die 


— — 


Jr. 3000 Weis) 


Dentiche Abteilung beim S der Tertilarbeiter 


Am Sonntag, dem 4. Dezember l. J., findet um 
5.30 Uhr vormittags im Arbeiterheim an der Bandurſki⸗ 
ſtraße 15 


eine Nitgliedervberſammlung 


Tagesordnung: 
1. Bericht über den X. Kongreß des Textilarbeiter⸗ 
verbandes. 
2. Die Lodzer Stadtratwahlen. 
Das Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht! 


irrt.... 


Badiokauf iſt Derfeauensjachel 


Achtung, Achtung! Hier PHILIPS 
Du hörſt die ganze Welt 
Erhältlich auf bequeme Teilzahlungen bei 


„AUDIOFON““ Petrikauer Nr. 166 : Tel. 156-87 


Filialen: Lobz. Zgierſka 56, Tel. 24432 
Pabianice, Pulafkiego 4, Tel. 306 


Der Bürger muß geachtet werden 


Vor dem Lodzer Stadtgericht wurde geſtern auf 
Grund der neuen Beſtimmungen über das Strafverfah: 
ren zum erſtenmal ein Prozeß wegen Widerſtandes gegen 
die Amtsgewalt verhandelt. Angeklagt war der frühere 
Vorſitzende des Roten Kreuzes in Lodz Dr. Joſef Kalisz. 
Der Genannte ging am 25. Juli nach dem Krankenhaus 
un der Ecke Wigura⸗ und Sienkiewiezſtraße. An der Ecke 
Petrikauer Straße war die Straße im Zuſammenhang 
mit den Pflaſterungsarbeiten aufſgegraben, weshalb der 
Straßenübergang ſehr ſchlecht war. Als eine Straßen⸗ 
bahn herbeiſuhr, machte Dr. Kalisz den Motorführer 


ſtatt. 


Dr 
darauf aufmerkſam, daß er doch warten könne, damit die 
uf dem Fahrdamm ſtehenden Menſchen vorbeigehen. 
Yuf der Straßenbahn befand ſich der Poliziſt Jan Ow⸗ 
czarek, der ſich gegen Dr. Kalisz wandte und ihn mit 
einem Strafmandat belegen wollte. Dr. Kalisz forderte 
demgegenüber den Poliziſten auf, ſich zu legitimieren, 
was dieſer ablehnte und Dr. Kalisz aufforderte, aufs 
Polizeikommiſſariat zu kommen. Als die beiden vor 
dem Krankenhaus vorüberkamen, bog Dr. Kalisz in das 
Krankenhaus ein. Der Poliziſt faßte ihn nun am Arm 
um ihn daran zu hindern. Erſt hier gab das Kranken⸗ 
hausperſonal dem Poliziſten zu verſtehen, daß er es mit 
zinem Arzt zu tun habe. Der Poliziſt erſtattete darauf⸗ 
hin gegen Dr. Kalisz Anzeige wegen Widerſtandes ge: 
gen die Amtsgewalt. Als der Sachverhalt in dieſer Form 
während der geſtrigen Gerichtsverhandlung zutage trat, 
verzichtete der Staatsanwalt auf die Anklage. Der Ver⸗ 
teidiger des Angeklagten unterſtrich, ein Poliziſt habe 
ebenſo die Pflicht, ſich zu legitimieren wie jeder andere, 
wenn er die Erkennungsnummer nicht ſichtbar trage, wie 
es hier der Fall war. Im übrigen müſſe Wert darauf 
gelegt werden, daß der Bürger in Polen mehr geachtet 
werde. Angeſichts deſſen ſprach das Gericht Dr. Kalisz 
von Schuld und Strafe frei. 


zu Weihnachten 


empfehlen mir; 


300 Krawatten 
200 Oberhemden 
letzte Neuheiten 


„EKkonomia“ 31 Pıorrkowska 31 
Fünf Selbſtmordverſuche 


In der Jagiellonſkaſtraße in Maryſin III wurde auf 
der Straße ein junger Mann mit einer ſchweren Stich⸗ 
wunde in der Bruſt bewußtlos aufgefunden. Derſelbe 
erwies ſich als der 18jährige Waclaw Z., wohnhaft Fran⸗ 
ciszkanſka 113, ein Arbeiter der Firma Goldluſt. Z. 
hatte ſich das Meſſer in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die 
Bruſt geſtoßen. Er wurde in ſchwerem Zuſtand in ein 
Krankenhaus übergeführt. 

Im Treppenflur des Hauſes Wolczanſka 144 trank 
die 18jährige Arbeiterin Staniſlawa D. eine Miſchung 
von Salzsäure und Gift. Sie wurde in ein Krankenhaus 
eingeliefert. 

Ein weiterer Selbſtmordverſuch wurde im Haus 
Vetrikauer 64 verzeichnet, wo die Viktoria K. Gift trank. 
Sie wurde in die Krankenſammelſtelle geſchafft. 

Geſtern trank in ſeiner Wohnung Granitowaſtr. 27 
der ſeit längerer Zeit arbeitsloſe 27 Jahre alte Stani⸗ 
am Sukiennik Gilt. Der Lebensmüde wurde bewußtlos 
aufgefunden und von der Rettungsbereitſchaft in ein 
Krankenhaus übergeführt. 

In ſeiner Wohnung im Haus Smocza 21 unternahm 
der 27jährige Michal Walczat einen Selbſtmordverſuch, 
indem er ſich die Kehle durchſchnitt Zu dem Lehenami 
den wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn in 
ein Krankenhaus überführte. 


Der Nachtdienſt in den Apotheken. i 

H. Pator, Lagiewnickaſtraße 96: J. Kah in⸗ 
Limanowitiego SO, Tramkow'ka, Brzezinſka 56 Koprow 
fi, Nowomiejkka 15, Rozenblum, Srodmieſſka 21 Bar 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſli. Rokieinfka 53, Bo: 
krzewſki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 51. 


— — nn 


Daus — Senna, Deil . Tegeler 480. 
— — — 


Die neueſton Modelle in 
Lampen, Girandolen, Nacht⸗ 
konſolen, Glühbirnen +. 


empfiehlt zu den niedrigſten Preiſen 


Radio- Centrala 14. cesieiniona B 


Uümmmmmmmmmmmmmmmmigmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm 
Heute große Luſtſpiel⸗Premiere: 
„Die Primanerin“ im „Thalia“ 


Der Erfolg der „Primanerin“ ſteht feſt! 

Dieſe Feſtſtellung kann man mit aller Ruhe ſchon 
jetzt machen, denn nach den letzten Proben zu ſchließen, 
iſt es wieder einmal ein Stück, wie es unſer Lodzer Pu⸗ 
blikum gern hat: heiter, geſcheit, unbeſchwert, graziös. 
Siegmund Graff, der Autor dieſes reizenden Luſtſpiels, 
weiß, wie man heute ſein Publikum feſſeln muß, und ſo 
verzichtete er auf billige, abgedroſchene Dutzendwitze, da⸗ 
rum hat er was ganz Beſonderes geſchaffen. 

Mit beſchwingter und herzerfriſchender Heiterkeit 
bis zum Berſten angefüllt, wird dies heitere Werk be⸗ 
ſtimmt lebhafte Zuſtimmung finden und ſo aus dieſem 
heutigen Premierenabend ſiegreich und mit Ausſicht auf 
einen Serienerfolg hervorgehen. 

5. 


Wer ſich prächtig amüſieren will, gehe heute um 6 
Uhr abends zur „Primanerin“! Karten zu mäßigen 
Preiſen (75 Gr. bis 3 Zl.) an der Thegterkaſſe von 11 


bis 13 Uhr und am Nachmittag ab 16 Uhr. 
Unimummmmmummmumunemmmmmumemumaunmnunm 


Dreimonallicher 


Naffage Kursus 


durch d. Miniſterium beſtätigt, mit Prüfung u. Wojewodſchaftsdipfom 
Die Einſchreibungen bis zum 8. Dezember verlängert 
Perſönliche Anmeldungen zwiſchen 4 und 6 Uhr nachm. 


Dr. J. HANDZEL "wi" 20 


Böfer Sturz. 

In der Przendzalnianaſtraße fiel die 40jährige Jo⸗ 
ſefa Bonczyk, wohnhaft Emilienſtraße 56, beim Ueber⸗ 
ſchreiten eines Rinnſteins ſo unglücklich, daß ſie einen 
Arm brach. Sie wurde von der Rettungsbereitſchaft in 
ein Krankenhaus übergeführt. 


Warnung des Invalidenverbandes. 

Der Verband der Kriegsinvaliden, der die Konzeſ⸗ 
ſion zum Auskleben von Propagandaplakaten in Lodz be⸗ 
ſitzt, macht darauf aufmerkſam, daß verſchiedene an den 
Wahlen beteiligte Gruppen ihre Wahlaufrufe an den 
ausſchließlich dem Invalidenverband zuſtehenden Plätzen 
auskleben. Die Organiſationen werden aufgefordert, 
das zu unterlaſſen, widrigenfalls der Invalidenverband 
gegen ſie gerichtlich vorgehen wird. 


Feſtigenommene Diebe. 

In die Wohnung des“ Zygmunt Dalewſti, Szopena 
Nr. 7, drangen Diebe ein und ſtahlen verſchiedene Sa⸗ 
chen. Die Diebe konnten bald nach der Tat ermittelt 
und feſtgenommen werden. Es ſind dies Zygmunt War⸗ 
Szawſki, Mlynarſka 58, und Staniflaw Urzendowicz, 
Mipnarſka 73. Die geſtohlenen Sachen wurden bei 
ihnen gefunden. 


Gefährliche Burſchen. 

In die Wohnung des Joſef Syſka, Obywatelfka 50, 
drangen drei Burſchen, und zwar Staniſlaw Zaſada, 
Obywatelſka 92, Henryk Sliwinſki, Obywatelſka 92, und 
Czeſlaw Golembiowſki, Obywatelſta 91, und verprügel 
ten die Frau und den Sohn Syſkas. Außerdem demo⸗ 
lierten ſie die Wohnungseinrichtung 


Geſchäftliches 


Die Firma „Raj dzieciency“, Narutowiczaſtraße 34 
iſt dem Lodzer Publikum nicht unbekannt. Seit einer 
Reihe von Jahren führt der Inhaber der Firma ein gut 
ſortiertes Spielwarengeſchäft, welches dem Wunſche eines 
jeden Kindes entſpricht. Man findet dort vort einfach⸗ 
ſten bis zu dem ſchönſten Spielzeug, außerdem iſt eine 
Puppenklinik am Platze, wo Reparaturen ſorgfältig und 
gut ausgeführt werden. Zum Karneval findet man dort 
ſämtliche Karnevalsartikel. Es lohnt vor den Weihnach 
ten dieſe Firma aufzuſuchen 


„Selectric“, Glowna 45, deren Inhaber eine lang 
jährige Praxis als Radiotechniker hat und ein hervor⸗ 
ragender Fachmann iſt, führt ſeit vier Jahren ſein Urne 
ternehmen auf eigener Hand. Dort werden nicht nur 
neue moderne Artarate gebaut, ſondern ſämtliche in⸗ 
und aus!ländiſche Typen umgebaut und modernisiert. Es 
empfiehlt ſich, falls der Radioapparat Fehler aufweiſt, 
die obenerwähnte Firma aufzuſuchen, wo koſtenſos jegli⸗ 
cher fachmänniſcher Rat erteilt wird 


— — 


— 


— 


ER — — — — — 


Nachſpiel der Mißbräuche 
im Rehmont⸗Gymnaſium 
Zweiter Prozeßtag. 

Am zweiten Verhandlungstag im Prozeß gegen den 
träheren Vorſitzenden des Vereins zur Förderung des 
Reymont⸗Gymnaſiums, Edward Hofman, und Genoſſen 
wurde das Zeugenverhör begonnen. 


Als erſter Zeuge wurde Jerzy Starowiez vernom⸗ 


men, der ſeinerzeit wegen Führung einer Mittelſchule 
ohne Konzeſſion zur Gefängnisſtrafe verurteilt wurde. 


Der Zeuge ſagt aus, Hofman, der ſich als Stieſvater des 
einen Werdygier ausgegeben gabe, wurde zum Vor 
ſizenden des Elternkomitees ſeiner, Starowiezs's, Schule 
gewählt. Hoſman habe erklärt, gute Beziehungen 
haben und in der Lage zu ſein, die Konzeſſion zu beſor 
gen. Als Starowicz nach Verbüßung ſeiner Strafe bei 
Hofman erſchien und die Rückerſtattung der Schuleinrich⸗ 
tung verlangte, warf ihn Hofman hinaus. 


zu 


Der Lehrer Wiernik jagt aus, er habe ſeinerzeil 
Hofman auf die unrichtige Führung der Schulgeſchäfte 


aufmerkſam gemacht, jedoch habe ihn Hofman abgewieſen 
und ihm mit Entlaſſung gedroht. 

Es ſagte ſodann der Schuldiener Piotr Glowackf 
aus. Da ſich ſeine Ausſagen vor Gericht mit den beim 
Unterſuchungsrichter gemachten Ausſagen nicht decken, 
und er die Aenderung ſeiner Einſtellung nicht erklären 
kann, wurde er auf Antrag des Staatsanwalts im We 
richtsſaal verhaftet. 

U. a. ſagte die Zeugin Niedzwiecka aus, ſie habe auf 
Anweiſung Hofmans dem Mitangeklagten Ziffer 600 Zl. 
ausgezahlt. Zu welchem Zweck dieſes Geld gegeben 
wurde, wußte ſie nicht. Hofman ſei mit Ziſſer nach 
Warſchau gefahren und habe dort mit ihn im Reſtaurant 
fröhlich gelebt. Für dieſen Zweck habe Hofman 800 Zl. 
ausgegeben. 

Die übrigen Zeugen ſagten nichts Nennenswertes 


aus. Der Prozeß wird Montag ſortgeſetzt. 


— 


Porzellan, Aluminium, Emaille, Glas 
l. Küchengeräte jomte große Auswahl in Keramik 


kaufen Sie gut und zu den niedrigſten Preiſen nur bei 


„PORCELANA“ nawrot 21 Lei 167-88 


Beſichtigung ohne Kaufzwang 


Ruda⸗Pabianicka. Unfall bei der Arbeit, 
Als der 20jährige Otto Rauch in Ruda⸗Pabianicka, Lon⸗ 
kowa 19, Eiſen ſchweißen wollte, ſpritzte ihm Salzſäure 
ins Geſicht. Er erlitt ernſte Verbrennungen und mußte 
von der Rettungsbereitichaft in ein Krankenhaus überge 
führt werden. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Wichtige Barteilonferenz 
Am Montag, dem 5. Dezember, findet um 7.30 Uher 
im Arbeiterheim, Bandurſtiſtraße 15, eine Sitzung des 
Bezirksverſtandes der DS AP, der Exekutive der Stadt 
Lodz und der Bezirkswahlleiter der Partei ſtatt. Die be⸗ 
treffenden Mitglieder müſſen unbedingt an dieſer wichti⸗ 
gen Konſerenz teilnehmen. 


— 


Parteiveranſtaltung 
Einladung zum Preispreference. 


Am Sonnabend, dem 10. Dezember, findet ab 9 Uhr 
abends im Deutſchen Arbeiterheim, Bandurſkiſtraße, ein 
Preispreference-Abend ſtatt. Alle Freunde dieſes Spiels 
ſind hierzu eingeladen. 


1000 von Kunden sind mit dem 
„ELEKTRIT“ 


RADIO-APPARAT 


zufrieden, gekauft auf Raten und in bar bei 


H.Gotlibowski Zgierska 30 Tel. 163-71 


Große Auswahl in Lampen und elektrischen Artikeln 
Engros Detail 


Aus dem Reiche 


Slatiſtit der Schwarzfahrer 


Nach einer Zahlenaufſtellung der Staa 
ing haben die Schaffner in den Perſoner 
gangenen Jahr nicht weniger als 178 000 Reiſende ohne 
Fahrkarte ſeſtgeſtellt. Von der gewiß ungeheuren Zahl 
der Schmarotzer auf Koſten der Staatsbahnen entſallen 
92 000 auf den Bahnbezirk Wilno, 37000 auf den Bahn: 
bezirk Warſchau und 15 000 auf den Bahnbezirk Nadomif 
Am ehrlichſten find die Kunden der Staatsbahnen in 
en weſtlichen Landesteilen. Im Bahnbezirk Poſen find 
m letzten Jahr 2000 Reiſende ohne Fahrkarte 
zeichnen geweſen und im Bahnbezirk Kattowitz nur 1500, 


zu ber 


Hoch die anſtändigen Schleſier!“ 


zer ſehr ſorgfältig vorbereitet. 


ſchweizeriſche auf der Berliner 


Ar, 300 «an 


Immer noch Opfer des Welittrienes 


Immer noch fordert der blutige Weltkrieg hin und 
wieder ein oder gar mehrere Menſchenleben. Kinder 
oder Bauern finden im Walde oder auf dem Felde einen 
Blindgänger, ſie wollen die wertvollen Führungsringe 
abſchlagen, die Granate platzt ihnen unter den Händen 
und zerreißt ſie. Ein ähnlicher Fall hat ſich erſt dieſer 
Tage bei Siolek (Kreis Kaliſch) ereignet. Sechs Bur⸗ 
ſchen im Alter zwiſchen 16 und 17 Jahren hatten auf 
freiem Felde ein Artilleriegeſchoß gefunden. Zunächſt 
verſuchten ſie den Blindgänger aufzumachen. Als ihnen 
das nicht gelang, zündeten fie ein Feuer an, und dann 
warfen ſie die Granate in die Flammen. Aber der Blind⸗ 
gänger platzte immer noch nicht. Als das Feuer herab⸗ 
gebrannt war, ſpielten die ſechs Burſchen regelrecht Fuß⸗ 
ball mit dem gefährlichen Ding. Dabei muß einer von 
ihnen gegen den Zünder der Granate gehackt haben. Plötz 
lich platzte der Blindgänger. Die Folgen waren ſchreck⸗ 
lich. Drei der Knaben wurden auf der Stelle getötet. 
Zwei andere erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie noch 
am ſelben Tage ſtarben. Der ſechſte ringt im Kranken⸗ 
haus mit dem Tode. 


[— 


Beſtohlener wird wahnſinnig 


Wie furchtbar der plötzliche Verluſt des Beſitzes auf 
einen Menſchen wirken kann, zeigt folgender Vorfall. Als 
der 78jñährige Ignace Miczek aus Milotice nach eintägiger 
Abweſenheit nach Hauſe zurückkehrte, mußte er feſtſtellen, 
daß ihm inzwiſchen Einbrecher die geſamten Erſparniſſe 
geſtohlen hatten. Der Verluſt des Geldes regte den alten 
Mann ſo auf, daß er wahnſinnig wurde. In einem Tob⸗ 
ſachtsanfall ſtürzte er ſich im Kuhſtall mit einer Axt be⸗ 
waffnet auf ſeine Baſe, die eben beim Kuhmelken war. 
Auf das Geſchrei der erſchrockenen Frau eilten Männer 
aus der Nachbarſchaft herbei. Nur mit großer Mühe ge⸗ 
lang es ihnen, den raſenden Greis zu überwältigen. Sie 
wollten ihn ins Haus führen, doch riß er ſich los und 
flüchtete. Erſt am Abend wurde der Greis aufgefunden. 
Er hatte ſich in der Scheune eines Nachbarn erhängt. 


Sport 


Polens Der ._2:ämpfe 
gegen wei und Eſtland 
Nachdem Polens Boxländermannſchaft gegen Deutſch⸗ 
land in Breslau gerade nicht ſehr erfolgreich abgeſchnit⸗ 


ten hatte, ſteht ſie in den nächſten Tagen vor neuen Auf⸗ 


gaben. Unſere Auswahlmannſchaften werden am 8. De⸗ 
zember in Warſchau gegen die Schweiz und am 11. De⸗ 
zember in Lodz gegen Eſtland kämpfen, alſo innerhalb 
von einigen Tagen zwei Länderkämpfe gegen Gegner, 
die zwar nicht zu den führenden in Europa zählen, aber 
immerhin ſchon einige internationale Erfahrung haben. 

Gegen die Schweiz wird Polen zum erſten Mal offi⸗ 
ziell in die Schranken treten. Bis dahin gab. es wohl 


ſchon verſchiedene Begegnungen zwiſchen polniſchen und 


ſchweizeriſchen Boxern, aber nur in Form von Freund⸗ 
ſchaftskämpfen. Letztens kämpften unſere Boxer gegen 
Olympiade, wobei es 
Sobkowiak gelang, dem beſten ſchweizeriſchen Boxer, 
Siegfried, eine Niederlage beizubringen. 


Für den Kampf in Warſchau haben ſich die 
Sie erwarten keinen 
Sieg, werden aber verſuchen, ihr beſtes Können an den 
Tag zu legen, um wie am erfolgreichſten aus dem Kampf 
hervorzugehen. Alle Mann mußten Ausſcheidungs⸗ 
lämpſe austragen und diejenigen, die ſich für die Fahrt 
nach Warſchau qualifizierten, ſind unbeſtritten die au⸗ 
genblicklich Beſten des Landes. Daß es bei den Aus⸗ 
ſcheidungskämpfen auf Biegen und Brechen ging, be⸗ 
weiſt der Umſtand, daß es nur 6 von den 8 Landesmei⸗ 
ſtern gelang, ſich für Warſchau zu qualifizieren. Die 
Schweizer Acht hat folgendes Ausſehen: Wiget, Meier, 
Zurflüh, Grieb, Jüni, Schorer, Suter und Schlunegger. 
Den Gäſten wird Polen nachſtehende Mannſchaft entge⸗ 
genſtellen: Rotholc, Sobkowiak, Czortek, Wozniakiewicz, 
Kolczynſki, Piſarſki, Szymura und Pilat. 

Drei Tage darauf, am 11. Dezember wird eine 
zweite polniſche Auswahlmannſchaft den Kampf gegen 
Eſtland aufnehmen. Dieſe Begegnung veranſtaltet der 
Lodzer Bezirks⸗Boxverband in der neuerbauten Sport⸗ 
helle im Poniatowſkli⸗Park. Die Eſtländer werden zwar 
etwas ſchwächer als die Schweizer eingeſchätzt, aber in 
ihren Reihen befinden ſich einige Boxer mit klangvollen 
Namen, die ihrem Lande ſchon wiederholt Ehre einge⸗ 


Schwei⸗ 


bracht haben. Wenn Polen im vergangenen Jahre gegen 


dieſen Gegner noch einen Sieg von 12:4 herausholen 
konnte, jo dürfte es diesmal in Lodz nicht ganz ſo glatt 
gehen. Beide Landesverbände ſchauen ſehr optimiſtiſch 
auf den Kampf und erwarten von ihren Auserwählten 
Siege. Die großen Hoffnungen der Eſten ſcheinen uns 
etwas übertrieben, wenn man aber in Betracht zieht, 
daß in Lodz in einigen Gewichtsklaſſen nicht die beſten 
polniſchen Boxer mit von der Partie ſein werden, fo 
muß allenfalls damit gerechnet werden, daß die Gäſte 
verhältnismäßig ſehr gut abſchneiden werden. Ob der 
Erfolg bis zu einem Siege reichen wird, das ſei jedoch 
dahingeſtellt. 
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itung — Sonntag, den 4. Dezember 1938. 
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Sieht euch um! 


Das tut Euch got, 
und Er schuf 


ächste ist scher Flur 


Frucht von heimi 


Folgende Paare werden zum Länderkampf Polen— 
Eſtland in Lodz antreten (an erſter Stelle Eſtland): 

Fliegengewicht: Paern — Lendzin 

Bantamgewicht: Gutman — Koziolek 

Federgewicht: Kaebi — Czortek 

Leichtgewicht: Kanepi — Wozniakiewicz 

Weltergewicht: Nielender — Kolezynifi 

Mittelgewicht: A. Raadik — Piſarfki 

Halbſchwergewicht: Leet — Szymura 

Schwergewicht: Linnamaegi — Pilat. 


Olympiſche Spiele 
143 Goldmedaillen in Helſinki. 


143 Goldmedaillen ſtehen für die Sieger der XII. 
Alympiſchen Spiele in Helſinki zur Verfügung. Auf die 
Sportdiſziplinen entfallen 133 Medaillen, für die Kunſt⸗ 
wettbewerbe werden 10 Goldmedaillen benötigt. Die 
Sportauszeichnungen verteilen ſich nachſtehend auf die 
einzelnen Diſziplinen: Leichtathletik 33, Schwimmen 
inkl. Waſſerball) 16, Ringen 14, Turnen 9, Kanu 9, 
Boxen 8, Rudern und Fechten je 7, Reiten und Radfah⸗ 
ren je 6, Gewichtheben und Schießen je 5, Segelflug 2, 
Fußball und Moderner Fünfkampf je 1. 


Tiſchtennis 
Die Weltmeiſterſchaft im Tiſchtennis 1939. 


In England zweifelt man an dem ſportlichen Erfolg 
der Tiſch⸗Tennisweltmeiſterſchaften, welche im März 
1939 in Kairo ausgetragen werden. Die Engländer 
weiſen darauf hin, daß Wales, USA, Irland, Belgien, 
Holland, Litauen, Lettland und Rumänien bereits abge⸗ 
ſagt haben und die Beteiligung von Indien, der Tſchecho⸗ 
flowakei Ungarn Jugoſlawien und Polen zweifelhaft iſt. 


viverſe Sportnachrichten 


In Rotterdam kam es zu einem Fußballänderſpiel 
zwiſchen Ungarn und Holland. Es ſiegte Ungarn 5:2. 
Die Ungarn ſpielen heute in Paris, am 7. Dezember in 
Glasgow und am 11. Dezember in Hamburg. 

Die ſchweizeriſche Boxmannſchaft, die am 8. Dezem⸗ 


ber in Warſchau einen Länderkampf beſtreiten wird, wiro 


am 10. Dezember in Poſen gegen die Auswahlmann⸗ 
ſchaft von Poſen kämpfen. 

In Wilno wird am 13. Dezember ein Boxkampf 
zwiſchen Wilno und der Auswahlmannſchaft von Eſtland 
ſtattfinden. 

Neben einer deutſchen und amerikaniſchen Eishockey⸗ 
mannſchaft wird auch eine kanadiſche Mannſchaft im Ja⸗ 
nuar in Kattowitz an den Start gehen. 


Oberſchleſien 
Der Unterführungsbau in Tarnowitz 


Der Magiſtrat Tarnowitz befaßte ſich in ſeiner letz⸗ 
ten Sitzung u. a. mit dem Bauplan für die Eiſenbahn⸗ 
unterführung auf der Nakloer Straße und die damit ver⸗ 
bundene Umgeſtaltung des Bahnhofs. Zu den Geſamt⸗ 
koſten von 1370 000 Zloty übernimmt der Staat etwa 
350 000 Zloty. Die Stadt ſelbſt ſoll ſich mit 200 000 
Zloty beteiligen. Dieſer Betrag wird ihr wahrſcheinſich 
vom Arbeitsfonds zur Verfügung geſtellt werden. Aus 
einem beſonderen Fonds ſollen 200 000 Zloty aufgewen⸗ 
det werden und den Reſtbetrag von mehr als 600 000 
Zloty ſoll die Wojewodſchaft übernehmen. Mit dem Bau⸗ 
beginn iſt für das Frühjahr 1939, mit der Beendigung 
der umfangreichen Umbauten im Herbſt 1940 zu rechnen. 


der Haushalt 
der Chorzower Kranlenlaſſe 


In der Sitzung des Ausſchuſſes der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe für den Stadtkreis Chorzow wurde 
u. a. der Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 1939 feſt⸗ 
gelegt. Der Haushaltsvoranſchlag für 1939 beträgt in 
den Einnahmen und Ausgaben 1027 954 Zloty. 

Die hauptſächlichſten Einnahmen, rund 815 000 Zl., 
ſetzen fi) aus den Krankenkaſſenbeiträgen zuſammen. An 
weiteren größeren Einnahmen ſind zu erwarten: Ge 
winne aus Guthaben und ſtaatlichen Darlehen 20 34, 
Zloty, Einnahmen von Häuſern und 5 1403 
Zloty, Rücgabe von Heiffoſten 29 600 Hoty und ſchließ⸗ 
lich Rückgabe von Leiſtungen zugunſten fremder Kranken⸗ 
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kaſſen, der Landesverſicherungsanſtalt und des Schleſi⸗ 
ſchen Wojewodſchaftsamtes 128 000 Zloty. 

Die Ausgaben der Chorzower Krankenkaſſe vertei⸗ 
len ſich auf weit mehr Poſten als die Einnahmen Die 
Krankenbehandlung durch praktiſche Aerzte erfordert eine 
Ausgabe von 109 100 Zloty, die Behandlung durch Spe⸗ 
zialärzte 45 616 Zloty, durch Zahnärzte und Dentiſten 
31000 Zloty und ſchließlich die Behandlung durch außer⸗ 
toriflich beſchäftigte Aerzte 11500 Zloty. Die Behand⸗ 
zung von Kaſſenmitgliedern und deren Angehörigen in 


Krankenhäuſern und anderen Heilanſtalten koſtet die 
Krankenkaſſe 188 500 Zloty. Die Ausgaben für Arznei⸗ 
mittel aus Apotheken für die Verſicherten betragen 


140 000 Zloty. An Krankengeld werden 83 000 Zloty, 
Begräbnisbeihilfe 8000 Zloty, an Beihilfen für Wöchner⸗ 
innen 26 000 Zloty und an Transportkoſten für Verſi⸗ 
cherte 4000 Zloty verausgabt. 7910 Zloty, eine immer⸗ 
han beträchtliche Summe, koſtet die Inſtandhaltung des 
Krankenkaſſengebäudes. Annähernd 20 Prozent der Ge⸗ 


ſamtausgaben entfallen auf die Verwaltungskoſten, und 
zwar 178 084 Zloty. Schließlich müſſen noch 128 000 


Zloty an Leiſtungen zugunſten der Chorzower Kranken⸗ 
kaſſe an das Wofewodſchaftsamt, die Landesverſicherungs 
anſtalt und fremde Kaſſen zurückgezahlt werden. 


Wegen Wahlboylott verurteilt 


Der Prozeß gegen den Rechtsanwalt Dr. Tempka 
aus Chorzow, den politiſchen Schriftleiter der „Polonia“ 
Staniſlaw Sopicki und gegen Rechtsanwalt Zbigniew 
Korfanty, die unter der Anklage des Paragraphen 156 
bezw. 157 des Polniſchen Strafgeſetzbuches ſtanden, fand 
am Mittwoch ſeinen Abſchluß. 

Nach der Anklage hatten Dr. Templa und Schriftlei⸗ 
ter Sopicki am 1. und 2. November auf dem Gebiet von 
Cporzow und Kattowitz als Mitglieder des engeren Bor: 
ſtandes der „Stronnietwo Pracy“ (früher Korfanty⸗ 
Partei) durch Flugzettel ihre Anhänger aufgefordert, zu 
den bevorſtehenden Sejmwahlen ungültige Stimmen ab- 
zugeben — alſo öffentlich zu politiſchen Aktionen gegen 
die Verfaſſung aufgerufen. Dr. Tempka wurde außer⸗ 
dem der Vorwurf gemacht, daß er am 30. Oktober in 
Kuda auf einer Wahlverſammlung feiner Partef gemäß 
dem Beſchluß des Hauptvorſtandes zum Wahlbogkott, 
alſo zu einer unerlaubten Handlung gegen die Konſtitu⸗ 
lion aufgefordert habe. Schließlich ſtand Zbigniew Kor⸗ 
fanty unter der Anklage, am 2. November in Chorzow 
ſein Auto zum Transport der Flugzettel zur Verfügung 
geſtellt und bisher nicht ermittelten Perſonen den Trans⸗ 
port der Flugzettel von der Druckerei in Chorzow nach 
Kattowitz ermöglicht zu haben. nut 

Das Gericht verurteilte Dr. Tempka zu vier Mona⸗ 
ten Haft, Staniſlaw Sopicki zu ebenfalls vier Monaten 
Haft und ſprach den Angeklagten Korfanty frei. Den 
Verurteilten wurde eine dreijährige Bewährungsfriſt zus 
gebilligt. 

Bei der Strafbemeſſung berückſichtigte das Gericht 
als mildernden Umſtand die bisherige Unbeſcholtenheit 
(aur bei Dr. Tempka, weil Sopicli wegen eines Preſſe⸗ 
vergehens vorbeſtraft war, und das Geſtändnis der An⸗ 
geklagten und dann auch noch die Tatſache, daß ſie nicht 
aus gewinnſüchtigen Gründen gehandelt hatten. 


Ueber hunderttauſend Zloty Strafe 
in einem Schmuggelprozeß 


Am Donnerstag fand vor der Strafkammer in Kaf⸗ 
towitz ein großer Schmuggelprozeß ſtatt. Zu verantwor⸗ 
tn hatten ſich Karl Matheja aus Myslowitz, Georg Cy⸗ 
menga aus Kattowitz, Jakob Steinitz aus Chorzow, ſer⸗ 
ner Regina Steinitz, Siegmund und Vinzenz Wilczynſki 
aus Modrzejow, Sala Leiber, Temerle Kantor und, Berek 
Steinitz aus Sosnowitz wegen eines großangelegten 
Pelzſchmuggels. Mit zwei Perſonenautos wurden haupt⸗ 
ſächlich Pelze, weiter auch Seidenwaren, Zubehörteile 
für Uhren, Brillen und Feuerſteine eingeſchmuggelt. Das 
Sammellager für die Schmuggelwaren befand ſich in 
Sosnowitz, von wo aus die Uhren nach allen Teilen des 
Landes verſandt wurden. Das Gericht verurteilte Ma⸗ 
theja und Cymenga zu je 50 000 Zloty Geldſtrafe und 
ſechs Monaten Haft, Jakob Steinitz erhielt 50 000 Zloty 
Geldſtraſe und ein Jahr Gefängnis, Regina Steinitz 
3000 Zloty Geldſtrafe, Leiber, Kantor und Berek Stei⸗ 
vitz je 1000 Zloty Geldſtrafe und die zwei letzten Ange⸗ 
D agten je 500 Zloty Geldſtraſe. Außerdem wurden die 
Verurteilten zur Tragung der hohen Gerichtskoſten ver⸗ 
Uerteilt. 


Nr. 333 


re Reparatur von Füllfederhaltern 


jo billigſten — 


nur in der älteſten Firma 


I. B. WOEKOWYSKI 


Narutowicza Nr. 11 Tel. 18770 


Kinderwagen, Metall: u. Jeld⸗ 
a betten. Matratzen aller Art, 
Beingmaldinen, Els lüften. 
Keparaturen u. Lachleren v. Bottftellen u. Kluderwagen 
Exiſt. ſeit 1896 Exiſt. feit 1896 


Dorgeſſen Sie nicht II 
„Weihnachtsgeſchenke K Tö | 9 


kauft man ſchön, gut und 

——— billig bei 

PETRIKAUER 88 Juwelen und Uhrengeſchäft 

Grpß⸗ Austoahl = 

betten U Damen ⸗ % en 
empfiehlt zu billigſten ee 


„Lurobuw‘ 


Piotrkowska 115 


Sümtliche Reparaturen von 
» föden ſowie das ilcbersieben von 


Schirmen 


werden ſauber und zu niedrigen Preiſe 


ausgeführt 
F. Kramm, Glowng Nr. 42 
Empfehle zu Weihnachten 


Küchengeräte 


Muminium⸗ und Emaille ⸗Geſchier 


Gerlachs roſtfreie Beſtecke u. Küchenmeſſer, allerhand 


techniſche Artikel, Handwerkzeug für Tiſchler, Schloſſer 
Gärtner uſw. kaufen Sie am günſtigſten in der Firma 


Kazimierz MADE] 


Lödz, Piotrkowska 181, Tel. 195-79 u. 272-08 


Gardinen auer ac 


Kappen. Stores, Tiſchdedden. Tüllſpiden der Firma 
SCHLENKER kaufen Sie gut und billig 


set M. Goldbart, Lodz 


Piotrkowska 62, im Hofe, ele. werte | Tel. 195:35 


Frau Drmed. MARKOWICZ 


Haut⸗ und voneriſche 
Moniuszki 2 Tel. 168 166.35 


Solkszeitung — u! den 4. Dezember 1938, 


im Laufe eines Tages in’den eigenen Werkstätten 


e VEREIN 


‚Sängerhaus" II Listopada 21 


PREMIERE! 


Meute, Sonntag, d. 4. Dez. um 6 Uhr abends 


Die Primanerin 


Ein Lustspiel 
von SIEGMUND GRAFF 


Heute Vorverkauf an der Theaterkasse 
v. 111.30 nnd ab 4 Uhr 


— 


— — 


eee 


pielwaren in großer Auswahl 


für Weihnachten 
wie auch 


Kinderwagen 


Fahrr äder zu ehr niedrigen Preiſen 


empfiehlt die deniſche Zürma FT 


LÖDZ,PIOTRKOWSKA 99 N 7 n 
: HO- MA im Hofe, Parterre er ei ſiatt 5 


unmmmmum. . mmm eee | 


E 


empfängt wieder 
Englische 


Seiser SOME 


OGLOSZENIE 


Zarzad Miejski w Lodzi poszukuje w obre- 
bie. VII komisariatu P. P. lokalu o powie- 
rzehni uzytkowej okolo 400-450 m. kw. 

Oferty wraz z planami lokali i dokla- 
dnymi warunkami ich najmu skladac nalezy 
do biure Wydzialu Gospodarczego przy 
ul. Zawadzkiej nr. 11 do dnia 15 grudnia 


1958 roku. Zarzad Miejski W Eodzi, 


pielwaren 


Puppen, Schlitten in großer Auswahl 
zu den niedrigſten Preiſen empfiehlt die 


Sit. Bel „Ra Dzleciecy“ 
34 Narutowiczau 34, Tel. 102⸗55, Front, 1. Et. 


Papiermützen, Beſichtigung 
Ballons, Kotillons hne Kaufzwang 
um Orte befindet ſich auch eine Buppen⸗Klini : 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Petrlkauer 152 Tel. 174-93 


für Damen » Mäntel und 
Koftiime, Herren⸗Anzüge 
und Paletots, Spoeitinas 


empfiehlt 


— ..... 
Als Gabe auf den Weihnachtstiſch 


Parfüm, Puder, Kölniſch⸗ und Blumenwaſſer, 
Kaſſetten, Zerſtäuber, Puderdoſen, Toiletten- 
ſeife, ſowie ſämtliche in⸗ und ausländiſche 
kosmetiſche Artikel empfiehlt die 


Drogerie und Parfümerie 


HANS SENNST 


Lodz, Rzgowſka 5 (Ecke Sieradzka), Tel. 191⸗08 


84 
E= ( | llrrxꝛ¹:-ãi . 1 Ai 1 — 
A S = ee 


Kaufen Sie leine Möbel 


bevor Sie mein reichhaltiges Lager in Schlafzimmern, = 
Eßzimmern ſowie Einzelmöbelſtücken nicht beſichtigt haben | 


J. NASIELSKI | 


Riotrlomwila 9 Tel. 147⸗09 
Günſtige Bedingungen! Günſtige Bedingungen! 


2 0 d 6 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr | El ss 
Sleuzeitige : Radio: A Nadio⸗Elettestechniſches Geſchüäft 
5 arate 
Girandole it. Lampen ? 2 aller Marken ppar JAK6B LAJB 
Geltro⸗Nadiotechniſche Artikel 2 auf langterminierte Abzahlungen 
EE 
Die „Volkszeitung“ erſchetnt täglich Anzelgenpreiſe: bie ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 


UGbennementgpreis: monatlich mit Zuſtellung tas Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 


Ausland: monatlich Zloty 6.—, 
Sieyinunmss 10 Gzolden 


jährlich * Ta 
Sonntage 6 Grolcher 


im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
geſuche 50 Prozent, 3 25 Prozent Rabatt 
er Fu N im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 

Für das Yuslaud 100 Prozent Zuſchlag 


N. MAL CZ ER riorrkowska 31 


PIOTRKOWSKA 


Tel. 152.02, 110-88. Ich beſitze feine Filialen 


Berlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ 

Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 

Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
nn den redaktionellen Inhalt: 82 NK 8 


der A. J. Ostrowski, S-Cy 


Firma 


Petrikauer Str. 55 
Große 


Auswahl in Reiten 


und ausjortierten Waren 
zu den niedrigſten Preiſen 


L.LIPKIND.ooz 


LODZ 
Nowomiejita 19 


Unſer Zager if ſtets mit den 
modern- ſten Stoffen verfehen 


Tel. 223-41 


Gegründet im Jahre 1891 


Heilanftalt 


für 


Haustiere 


Empfaug im Ambulatorium 
von 8—1 und von 3—6 


Nachtdujouren 


1 


e 


zu 


Spielwaren 


konkurrenzloſen 
Jabrikspreiſen 
empſiehlt in reicher Auswahl 


R. HER. T, Glöwna 49 


Puppen⸗Klinik am Platze 
. ſein, dann gehe 
Sol es eine * zum Fachmann! 


Schmuckſachen aller Art empfiehlt zu billigſten Preifen 
Uhrmacher 


Josef Kubeczka Loaz, Nawrot 43 


ampe been 
eigener Ausarbeitung 


empfiehlt 


Edmund Solczynski 


Lödz, Rzgowska 12 


\liedrige 
Preiſe 


Große Auswahl 
Niedrige Preiſe 


Vildereinrahmungen 


werden ſauber und zu mäßigen Preiſen ausgeführt bei 


= NOWI KOWͤIOod- petrikauer132 


Auf Lager 2 88 Auswahl von Rabmen 
und Gordinenleiſten 


Schirme, Getren 


eigener Ausarbeitung empfieblt 


Edm. K adyfske Lödz, 8 82 


Hofe 
Reparaturen werden tberaie, erledigt 


— — ꝗ ꝙU— — — — 


D! meu. Niewiazsk 


Spezialiſt für 
Haut, veueriſche und Geſchlechtsteankheiten 
Andrzeia 5 Tel. 159⸗40 
empfängt von 8—11 u. 5—90 
Sonntags und an Feiertagen von 9—12 


Dr. med. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ und Geſchlechtskrankheite 
Traugutia 8 Tel. 179-8 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11-2 


Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe 


50 


Die Beſichtigung meinesmit 
Waren reich verfehenen La⸗ 
gers verpflichtet nichtz Kauf 


Reparatur = Weriftatt 


m. b. G. 


«Prasa», Lodz Petrilauer 


des Marſchalls Car und des Vizemarſchalls Podoſki. © 


Die Geſchäſtsordnungskommiſſion führte 


Die erſte Seimdebatte 
Die umſtrittene Geſchüfts ordnung des Ozon 


Abg. 
Abg. 
Sejms bekannt, mit ihm kann ich mich nicht vereinigen.“ 


Der Kampf begann mit der erſten Sejmſeſſion. Es 
ging um die Geſchäftsordnung des Sejm. Kämpfe um 
die Geſchäftsordnung ſind gewöhnlich ſehr lebhaft. Die 


Geſchäftsordnung reguliert nämlich den Lauf der Arbeit 
im Parlament, von ihr und ihrer Deutung hängt im 
großen Maße die Möglichkeit ab, die in der Konſtitution 
vorgeſehenen Pflichten eines Abgeordneten zu erfüllen. 


Von Switalſti zu Switalſti und zurück. 


Die Geſchäfts ordnung des Sejm wurde auf Veran⸗ 
loſſung des BB⸗Klubs im Zeitabſchnitt 1930—35, als 
Swital ki Sejmmarſchall war, zweimal 5 Da⸗ 
mals ging es darum, den oppoſitionellen Klubs das Auf⸗ 
treten zu erſchweren und ihre Tätigkeit zu beſchränken. 
Die Geſchäftsordnung des nächſten Sejm in den Jahren 
1935—38 änderte den Kurs um ganze 180 Grade. Sam: 
melunterſchriften für Anträge der Abgeordneten wurden 
überhaupt nicht anerkannt. Ein Abgeordneter durfte nur 
individuell auftreten. Es war das die Geſchäftsordnung 
Jetzt 
haben wir ſchon eine neue Ausgabe der Geſchäft 0 bn 00 
mit Hilfe des 
DZN eine Geſchäftsordnung durch, das bei Vorſchlägen 
dan Abgeordneten 15 Unterſchriften fordert. Wir haben 
es alſo mit einem Geſchäftsordnungsmarſch zu tun: von 
Switalſti zu Switalſti und zurück. 


In der Praxis erſchwert dieſe Geſchäftsordnung den 
Minderheiten, irgendwelche Vorſchläge zu machen; es 
macht es einfach unmöglich, denn die Minderheiten zäh⸗ 
len keine 15 Mitglieder. 

Dieſe Geſchäftsordnung wurde nicht durch Zuruf an⸗ 
genommen, im Gegenteil, es entwickelte ſich eine lebhafte 
Diskuſſion, an der zahlreiche Redner teilnahmen. Die 
Diskuſſion machte den Eindruck, daß ſich die Gegner des 


Geſchäftsordnung nicht nur Rechenſchaft über die heikle. 


Situation abgeben, in der ſie ſich befinden; man merkte 
in ihren Reden eine gewiſſe Niedergeichiagenheit, ſogar 
Enitäuſchung. 

Der Abgeordnete Jozwiak, der zum DZN gehört, er⸗ 
klärte offen, die neue Geſchäftsordnung treffe nur die 
Gruppe der unabhängigen Abgeordneten. 

In dem Augenblick. Fragt Abgeardneter Stahl: „Wo⸗ 
don unabhängig?!“ i 

Abg. Jozwiak: „Von den Dispoſitionen des OZ.“ 
Herr Jozwiak erklärt ſich als „Anhänger der Vereini⸗ 
zung, aber nicht auf mechaniſchem Wege“. 
| Abg. Dudziniti meint, daß die Geſchäftsordnung 
eine Umkehr zur ſchlechten Parlamentspraxis bedeute. 

Abg. Stach, ein Advokat aus Lublin, erklärt, er und 
eine Gruppe jeien in den Sejm als unabhängige Gruppe 
‚lommen. Meint die Parlamentsmehrheit, daß die Ab⸗ 
geordneten, die in den Sejm als Unabhängige eintraten, 
die Mehrheit mit einem unerwarteten Programm über⸗ 
taſchen wollen? 


— — —ͤ—— 


dm 


ru 


„Dann verbindet euch mit uns! 
den früheren 


Sanojca: , 
Stach: „Herr Sanojca iſt von 


Es ſprechen noch die Abgeordneten Sommerjtein 
vom jüdiſchen Klub, Bilak (Ukrainer). Beide ſchlagen 
Verbeſſerungen der Geſchäftsordnung vor. 

Abg. Milewſti tritt mit einer Art trübſeligen An⸗ 
ſage hervor: „Als ich zu den Wahlen ging, war ich der 
Meinung, daß ich das Recht haben werde, bei der Geſetz⸗ 
gebung mitzuarbeiten und fie zu beeinfluſſen. Wenn der 
Hohe Sejm die vorgeſchlagene Geſchäſtsordnung beſchlie⸗ 
ßen würde, müßte ich glauben, meine Pflicht den Wäh⸗ 
lern gegenüber nicht erfüllen zu können. Mögen doch 
die unabhängigen Abgeordneten die Möglichkeit haben, 
ihre Pflicht zu erfüllen; ſonſt werden fie zu dem Schluß 
kommen müſſen, daß ihre Kadenz mit dem heutigen Tage 
beendet iſt.“ 

Mit den Abgeordneten polemiſiert Abg. Deryng, 
Profeſſor der Lubliner Univerſität, der das Projekt der 
Kommiſſion unterſtützt. Seine Ausführungen gingen auf 
dem feſtgelegten Wege der OZ3N-Ideologie. Zwiſchen 
ihm und Abg. Dudzinſki kam es zu folgendem Dialog: 

Abg. Deryng: „Keine Geſchäftsordnung kann die 
Garantie geben, daß die Abgeordneten keinen politiſchen 
Schacher treiben werden; die Garantie muß man aber 
der Empfindung des Abgeordneten, in der polni⸗ 
ſchen Empfindung, ſuchen.“ 

Abg. Dudzinſki: „Vielleicht nehmen die Herren Dies 
zen Punkt in das Statut der OZ N auf?“ 

Abg. Deryng: „Vielleicht bilden Sie einen 
deſſen Geſchäftsordnung derartige Garantien 
würde.“ - 

Weiter ſpricht Abg. Deryng: Die Konſtitution gibt 
nirgends den Abgeordneten irgendwelche Berechtigung, 
fie kennt uur die Berechtigung des Sejm, als des orga⸗ 
niſterten Organs des Staatswillens. 

Abg. Dudzinifi (vom Platze): „Der 
die Verwaltung des DIN!“ 

Abg. Deryng: „Man muß bedauern, daß Sie keine 
Argumente anerkennen wollen.“ 

Nach den Anſprachen noch einiger Abgeord Mer 
wird die Geſchäftsordnung jo angenommen, wie fie von 
der Kommiſſion vorgeichlagen wurde. Vorſchläge der 
Abgeordneten werden alſo 15 Unterſchriften bedürfen. 

Wie aus dem Verlauf der Diskuſſton zu erſehen iſt, 
gab die erſte Diskuſſionsſitzung des Sejm etwas Mate⸗ 
rial, auf deſſen Grund man die inneren Beziehungen der 
Gruppen zueinander abſchätzen kann. Es iſt klar, daß 
die Diskuſſion nur Auseinanderſetzungen enthalten hat, 
die in einem Lager geführt werden, das von der Geſell⸗ 
ſchaft weit entfernt ſteht. 0 


m 


Klub, 
geben 


FAN, das iſt 


Ein deutſcher Tuchatſchewfli⸗ Prozeß 


Der Prozeß, der demnächſt vor dem Berliner „Volks- 
(richts hof“ gegen Ernſt Niekiſch und etwa zwanzig Mit⸗ 
Ingetfagte beginnt, wird von Eingeweihten auf eine 
Ebene mit der ruſſiſchen Tuchatſchewſki⸗Affäre, gerückt. 
Allerdings gibt es dabei Nuancen, und dieſe beginnen 
chon bei der Perſon des Hauptangellagten. Tuchatſchew⸗ 
ü war ein Offizier, der einſt in zariſtiſchen Dienſten 
Fand, ſich in der Revolution in die Rote Armee einreihte 
ind in dieſer dann in phantaſtiſeher Laufbahn zum Mar⸗ 
ſcall aufſtieg. Von allen Generalen Sowjetrußlands 
var er der prominenteſte, dem ſogar die Auszeichnung 
inteil wurde, Sowjetrußland bei den Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten des engliſchen Königs zu vertreten. Niekiſch 
war niemals General, und das Dritte Reich hat ihn nie: 
mals mit irgendwelchen Ehrungen beſchenkt. Statt des 
Schwertes führte er die Feder und ſchrieb Auf ſſätze und 
Bücher. Zur Zeit des Kaiſerreiches war er noch ein un⸗ 
bekannter Schullehrer, und ſeinen Start ins politiſche 
Leben nahm er bei der ſozialdemokratiſchen Partei in 
Bayern, wo ihn der Umſturz im Jahre 1918 erſtmals an 
die ſichtbare Oberfläche eden, Niekiſch galt damals 
us linker r Flügelmann der Partei und hielt engſte Tuch⸗ 
ſühlung mit den Unabhängigen Sozialiſten, deren fäh⸗ 
tendes Haupt Kurt Eisner war. Auch an der Errichtung 
ber kurzlebigen Räteregierung, die ſich nach Eisners Er⸗ 
Mordung in Bayern bildete, hatte Niekiſch einen maßge⸗ 
benden Anteil. Wiewohl von unanfechtbarer Lauterkeit, 
erregte er ſchon früh unter ſeinen Parteifreunden Arg⸗ 
wohn durch ſeine betont nat tionaliſtiſchen Gedankengänge. 
er ſonderte ſich auch ſelber ſpäter von der Sozialdemo⸗ 
lratie ab und ging ſeine eigenen Wege, indem er eine 
Widerſtandspartei“ begründete. Es war nicht leicht, 
eine damals verkündeten Auffaſſungen auf einen Nenner 
zu bringen. Nur jo viel war klar: Niekiſchs Widerſtand 
kalt einmal der Weimerer Republik und noch mehr den 
Verträgen von Verſailles. Gleichzeitig hatte aber auch 
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zwiſchen Niekiſch und Hitler verſchärfte, 


Las ſoziale Moment in ſeinen Konzeptionen einen viel zu 
breiten Raum, um Niekiſch in einen Topf mit den Nazi 
werfen zu können. N 5 

Sichtbare eigene Erfolge blieben Nieliſchs „Wider⸗ 
tandspartel verſagt. Ohne Zweifel hatte er aber auf 
die Meinungsbildung gewiſſer Schichten der Bevölkerung 
einen weitgehenden Einfluß. Auch will man wiſſen, daß 
ſich zu jener Zeit beſtimmte Fäden zwiſchen Niekiſch und 
der Schwarzen Reichswehr ſpannen, die ja ihre Hände 
überall hatte wo irgend jemand in Deutſchland die Trom 
mel gegen Verſailles rührte. Nicht anders iſt es auch zu 
erklären, daß Niekiſch ſogar noch unter Hitler mit ſeiner 
publiziſ tiſchen Tätigkeit fortfahren konnte, obwohl dieſe 
ihn ‚gelegentlich nicht mit herber Kritik verſchonte. Erſt 
im Jahre 1936 ging Hitler gegen Niekiſch vor, dafür 
aber gründlich: Niekiſch wurde verhaftet und ſeitdem nicht 
wieder freigelaſſen. 

Was den unmittelbaren Anlaß hierzu gab und ob 
Niekiſch tatſächlich gegen Hitler komplottierte, wie die 
jetzt gegen ihn erhobene Anklage behauptet, iſt bisher ſo 
unbekannt geblieben wie im Falle Tuchatſchewſki. Da⸗ 
gegen darf als mittelbarer Anlaß zur Verhaftung die 
Publikation eines Buches angenommen werden, in dem 
Niekiſch ſeine Auffaſſung niederlegte, und das in kurzer 
Zeit einen gewaltigen Abſatz fand. Die leitende Idee 
des Buches gipfelte darin, daß jedes große Volk, nachdem 
es einmal erwacht ſei, zwangsläufig dahin tendieren 
mtüſſe, die ihm gezogenen Grenzen zu ſprengen und die 
Hände nach der Weltherrſchaft auszuſtrecken. Nur eine 
iriche hohe Zielſetzung bringe ſeine ganzen Kräfte zur 
Entfaltung und bewahre es vor einem neuen Zertall 

Die Wandlung der Aufſaſſungen Niekiſchs, die das 
Buch bekundete, iſt mit Händen zu greifen: er, der früher 
nur „Widerſtand“ predigte, ak nun zur Eroberung 
an. Aber es iſt nicht dieſe Wandlung, die den Gegenſatz 
da die gleiche 


Wandlung ſich ja mehr und mehr auch bei dieſem vollzog. 


In dieſem Punkt beſtand alſo zwiſchen beiden reſtloſe 
Uebereinſtimmung. Dagegen entwickelte Niekiſch ſehr 
abweichende Auffaſſungen über die einzuſchlagenden 


Wege. Um die Welteroberung mit Ausſicht auf Erfolg: 
anſtreben zu können, ſo verkündete er, bedürfe es einer 
te Völker anfeuernden Idee. Man müſſe ein Zeichen 
aufſtellen, zu dem die Menſchheit hoffend aufblicken könne 
erade hierin aber verſage der Nationalſozialismus. Mit 
dem „Pan⸗Antiſemitismus“, wie ihn dieſer predige, ſei 
Kor darum nichts anzuf fangen, weil es in der Welt zu 
wenig Juden gebe. Der neu belebte Wotanskult könnte 
zwar allenfalls eine romantiſierende Jugend in Deutſch⸗ 
land leger wirke aber anderswo lächerlich. Und, 
was die dritte Idee des N ationalſozialismus angehe, den 
Antibolſchewismus, jo jet ſie ſchen darum unfruchtbar, 
weil es der Bolſchewismus fertiggebracht habe, den Za⸗ 
rismus zu vernichten und einen ſo machtvollen Staat wie 
Sowjetrußland aus der Erde zu ſtampfen. Jeder Kampf 
um die Weltherrſchaft, der 12 dieſen Zeichen angetreten 
werde, ſei unvermeidlich zum Scheitern verurteilt. Zu 
dieſem Zwecke bedürfe es einer andern Fahne als des 
Hakenkreuzes. 
Mußte ſchon dieſe Kritik Hitler aufs tiefſte verbft⸗ 
tern, ſo wurde er noch mehr durch die Fahne entrüſtet, 
die Niekiſch an Stelle des Hakenkreuzbanners als dasje⸗ 
nige Zeichen entfaltete, in dem Deutſchland allein zum 
Sieg in der Welt antreten könne. Dieſe Fahne ſei näm⸗ 
lich keine andere als diejenige des „proletariſchen Im⸗ 
perialismus“. Nur wer es als ſeine Weltmiſſion an⸗ 
ſehe, das Proletariat zu befreien, die lapitaliſtiſchen 
Herrſchaftsſyſteme in internationalem Krieg zu ſtürzen 
und mit den Waffen der Gewalt in fernen und fernſten 
Landern die Herrſchaft des Proletariats aufzurichten, 
dem winke heute die Chance, ſelber die Herrſchaft über 
die Welt anzutreten. 

Haben wir dieſe gleichen Ideen nicht ſchon einmal 
aus anderem Munde gehört? In der Tat iſt der „pro⸗ 
letariſche Imperialismus“ keine Erfindung Niekiſchs, 
ſondern er kommt geradenwegs von Lenin, der ihn in 
jeiner bekannten Schrift „Was tun?“ nach allen Seiten 
entwickelt und propagiert hat. Niekiſch beruft ſich ſelber 
cuf dieſe Schrift und erweiſt ſich ſomit als ein gelehriger 


Schüler Lenins, allerdings mit der Abwandlung, daß 
ihre Uebernahme für Deutſchland nur ein Mittel zum 


Zweck und daß nicht die Herrſchaft des Weltproletariats 
das eigentliche Ziel iſt. Anderſeits iſt Niekiſch aber auch 
konſequent genug, zu verlangen, daß in Deutſchland die 
Fahne des Antibolſchewismus nicht nur eingerollt, ſon⸗ 
dern daß eine Verſtändigung mit Sowjetrußland herge⸗ 


ſtellt und Arm in Arm mit dieſem die Welt in die 
Schranken gefordert werde. 
Politiſche Phantaſtereien eines Einzelgängers ? Vur⸗ 


len mögen ſie als ſolche erſcheinen. Aber irgendwie ha⸗ 
ben ſie ſowohl in Deutſchland als in Rußland einen Bo- 
den. Genoß die Schwarze Reichswehr nicht viele Jahre 
hindurch die intenſivſte Förderung durch Sowjetrußland? 
War nicht von Seeckt, deren eigentlicher Organiſator und 
dzmit der Schöpfer der heutigen deutſchen Wehrmacht, 
Befürworter eines deutſch⸗ ruſſiſchen Militärbündniſſes? 
Und iſt Tuchatſchewſki in Rußland nicht darum den Hen⸗ 
ha ausgeliefert worden, weil er auch nach der Aufrich⸗ 

tung des Dritten Reiches an dieſer Idee feſthielt und 
nach wie vor zu gleichgeſinnten militäriſchen Kreiſen in 
Deutſchland in Beziehungen ſtand? Man wollte damals 
ſogar wiſſen, daß das Tuchatſchewſki überführende Ma⸗ 
trial direkt deutſchen Regierungskreiſen entſtammte. Da⸗ 
gegen iſt bisher nichts darüber vernommen worden, wie 
man in Deutſchland ſelber gegen jene reagierte, die jene 
Beziehungen zu Tuchatſchewſki unterhielten. Das könnte 
ſich aber in der Folge ändern. Bisher hatte Hitler noch 


allerhand Widerſtände in der Armee zu überwinden. 
Seit der Ausſchifſung von Fritſchs im Februar dieſes 
Jahres und derjenigen des Generalſtabschefs Beck vor 
einigen Wochen kann dieſe Phaſe als beendigt gelten. 
Infolgedeſſen hat man in Deutſchland jetzt auch keine 


Bedenken mehr, den Fall Niekiſch vor den Volksgerichts⸗ 
bo? zu bringen. Alles ſpricht dafür, daß dieſer Prozeß 
aber nur ein Anfang iſt und daß ihm bald andere folgen, 
die ſich nicht mehr auf Ziviliſten beſchränken, ſondern ſich 
auf jene Kreiſe des Heeres ausdehnen, die hinter Nie⸗ 
liſch ſtehen, jo wie auch die Affäre Tuchatſchewſli in Ruß⸗ 
land nur der Auftakt einer Generalſäuberung der Armee 
geweſen iſt. Denn gleichgültig, ob Niekiſch wirklich an 
einem Komplott beteiligt war oder nicht, ſo muß es für 
Hitler klar ſein, daß die Fahne des „proletariſchen Im⸗ 
perialismus“ eine Aenderung in der Machtſpitze des 
Dritten Reiches notwendig machen würde. 
HIinmmmummmmmmm 
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Sozialiſtiſche Bereinigung nONa-Schlefien 


Der 30. 
polniſchen 
das 


Daiber 1998 wird in die Geſchichte der 
Olſa⸗Schleſiens als 
Datum eines 2 5 freudigſten Erefgniſſe übergehen. 
In Karwin trafen führende Vertreter der polni⸗ 
ſchen ſozialiſtiſchen und gewerkſchaftlichen Bewegung ein, 
um die Erfüllung eines wichtigen Programmpunktes des 
Polniſchen Sozialismus — die nationale Be⸗ 
freiung des werktätigen Volkes Olſa⸗ 
Schleſiens — zu manifeſtieren und zugleich einen 
hiſtoriſchen Schritt zu vollziehen — die Vereini⸗ 
gung der Poluiſchen Sozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiterdartei des angegliederten Olſa⸗ 
Schleſiens mit der Polniſchen Sozjaliſti 
ſchen Partei vorzunehmen. 

Zur Karwiner großen Kundgebung erſchienen: 
Vertreter des e V i der PPS 
Genoſſen Arciszewſli, Kluszynfka und Puzak, als 
treter der Zentralen Gewer ſchaftskommiſſion Ger 
pinek, der auch den Metallarbeiterverband repräſentierte, 

als Vertreter des Bergarbeiterverbandes die Genoſſen 
Stanczyk und Pilch, des Eiſenbahnerverbandes die Ge: 
offen Packan und Bator, des Verbandes der Arbeiter 
der chemiſchen Induſtrie Gen. Jarek, als Vertreter der 
Geſellſchaft der Arbeiteruniverſität TUN die Genoſſen 
Piotrowfki, Prochnik und Garlicki, des Arbeiteriporiver- 
bandes Gen. Rachowiak, ferner der oberſchleſiſche Be: 
zirksſekretär des Metallarbeiterverbandes Gen. Kubowicz 

Die Konferenz eröffnete mit einer herzlichen An 
ſprache Gen. Goetze, der die brüderlichen Gefühle des 
ſchleſiſchen Volkes zum polniſchen Volk während der 20 
Jahre außerhalb der polniſchen Staatlichkeit hervorhob 
und dann ehrende Worte des Gedenkens an den Führer 
des pomiſchen Sozialismus Genoſſen Daszynſki und an 
den kürzlich verſtorbenen Kämpfer für die nationale Be 
freiung des ſchleſiſchen Volkes Gen. Tadeusz Reger 
ſprach. Die Leitung der Konferenz übernahm dann Gen. 
Badura. 

Die erſchienenen Vertreter der polniſch⸗ſozialiſtiſchen 
Arbeiterbewegung würdigten in ihren Anſprachen die 
Vereinigung der Arbeiterklaſſe Olſa-Schleſiens mit der 
geſamten Arbeiterklaſſe Polens. 

Der Vorſitzende der PPS, Gen. A. Areiszew⸗ 
ki, wies auf die Tatſache hin, daß die erſte Regierung 
des neuentſtandenen Polens die Volksregierung des Gen. 

Daszynſki geweſen iſt. Alle Anſtrengungen der polni 
ſchen Sozialiſten gingen in der Richtung der Schaffung 
eines ſozialen Volksſtaates. Von nun ab werden auch 
die Arbeiter des wiedererlangten Olſa⸗Landes unter den 
Fahnen der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei für ein ge⸗ 
rechtes und freies Polen Wird 

Namens der Zentralen Gentrichahronlften und 
des Metallarbeiterverbandes erklärte Gen. Topinek, 

daß 400 000 in den Klaſſengewe rkſchaften Polens orga⸗ 
niſierte Arbeiter mit herzlicher Freude die Anſchluß⸗Kon 
ferenz begrüßen. Die organiſierte Arbeiterſchaft ſieht in 
Euch Kämpfer, die die Reihen der um eine gerechte Ge 
ſellſchaftsordnung Kämpfenden werſtärken werden. 
uns ſtehen ſchwere Kämpfe; wenn wir geſchloſſen kämp⸗ 
fon, dann werden wir die uns zukommenden Rechte er⸗ 
langen. Laßt Euch nicht irreführen durch neugeſchaffene 
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Wie war es in München . 


Aus den Aufseich nungen eines Beleiligten 


von der 
entneh⸗ 
worden. 


Das nachfolgende Dokument iſt 
Pariſer Zeitung „L'Ordre“, der wir es 
men, am 11. November veröffentlicht 
Es iſt der dienſtliche Bericht eines hohen Be 
amten des Prager Außenminiſter riums, Dr. 
Hubert Maſarik, über den Tag von München. 
Dr. Maſarik nicht zu verwechſeln mit dem 
Geſandten in London Jan Maſaryk war, 
zuſammen mit dem Berliner Geſandten Maſtny 
als offizieller Vertreter der Tſchechoſlowakei 
nach München geſandt worden. 


Am 29. September 1938, um 3 Uhr nachmittags, 
ſtieg unſer Flugzeug in Ruzyn auf. Nach 80 Minuten 
bimen wir in München an. Am Flughaven bereitete man 
uns einen Empfang, der, alles in allem, ein Empfang 
von Polizeileuten war. In einem Poltzetauto und be⸗ 
gleitet von Geſtapobeamten wurden wir nach dem Hotel 
Regina gebracht, wo auch die engliſche Delegation ein⸗ 
quartiert war. Da die Konferenz bereits in voller Ar⸗ 
beit war, war es ſchwer, mit den führenden Mitgliedern 
der franzöſiſchen und engliſchen Delegation Fühlung zu 
nehmen. Doch rief ich telephoniſch erſt Herrn Rochat 
(Leiter der Abteilung Europa im Quai d Orſay) und 
dunn Herrn Gwatkin (Hauptmitarbeiter Lord Runci 
mans) heraus. Dieſer ſagte mir, er miſſe mich ſofort 
im Hotel ſprechen. Um 7 Uhr abends hatte ich in unſe⸗ 
rem Hotel die erſte Unterhaltung mit ihm. Herr Gwat⸗ 
fin war verſtört und ſehr ſchweigſam. Aus ſeinen ſehr 
reſervierten Bemerkungen ſchloß ich, daß ein Plan, deſſen 
Inhalt mir Herr Gwatkin im Augenblick nicht mitteilen 
konnte, in den großen Linien fertig war, und daß dieſer 
Plan viel verhäugnisvoller war als die engliſch⸗franzöſi⸗ 
chan Vorſchläge (vom 19. September — Anmerk. d. Red.) 
Ihm zufolge ſpäteſtens am näch⸗ 
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bürgerliche Organiſationen, haltet hoch die Rote Fahne, 
denn hinter Euch ſteht die Arbeiterſchaft Polens. 
Dieſe Anſprachen wie auch diejenigen der anderen 
erſchienenen Vertreter wurden mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen. 

Der Generalſekretär der Pp, Gen. Pngaf, ver⸗ 
5 bei großem Enth mus der ganzen Konferenz 

die Vereinigungsentſchließung: 
„Die auf der gemeimamen Konferenz in Karwin 
Arbeite 
und 


rpartei, der Ge⸗ 
des Kultur⸗ Bildungsvereiſts 
Vertreter der B 5 S, der Zentralen 
der Geſellſchaft der Arbeiter⸗ 

des Arbeiterſportverbandes 
Ausdruck, daß nach 20 Jahren 
Schleſien und der Trennung 
Verbindung zwiſchen Olſa⸗Schleſien und Polen end⸗ 
lich die Vereinigung des Teſchner Schleſien vollzogen 
wird und zugleich auch die Vereinigung der organiſierten 
werktätigen Maſſen Olſa⸗Schleſiens mit den Organiſatio⸗ 
nen des werktätigen Volles ganz Polens unter den Fah⸗ 
nen des polniſchen Sozialismus erfolgt. 
Von nun ab nimmt die Polniſche Soz zialiſtiſche Ar⸗ 
beiterpartet REM) den Namen Polnische Sozialiſti 
ſche Partei (PERS an und wird eine ihrer Bezirksorga 
näſationen. Ebenſo 129 von nun ab die Gewerkſchaf 
ten und die Kultur- und Bildungsvereine Olſa⸗Schleſiens 
atergrale ne der Zentralgewerkſchaſten, des 
R und de L Arbeiteriportverbandes. 

Die Verf ſammelten verpflichten ſich, ſolidariſch für 
die höchſten Ideale des Sozialismus: Freiheit und De⸗ 
mokratie als die Grundlagen eines unabhängigen 
polniſchen Volksſtaates zu kämpfen.“ 
Die Entſchließung würdigt den heldeuhaften und 
pferreichen Kampf des polniſchen Volkes Olſa⸗Schleſiens, 
das vor allem in den ſozialiſtiſchen Organiſationen ſtand, 
ſür ſein nationales Recht gegen die Germaniſierung und 
Das Volk,. Olſa⸗Schleſiens muß daher 
zur freien Geſtaltung in 
len Inſtitutionen der territorjalen 
Selbſtverwalkung, der ſozialen Verſiche⸗ 
den Betriebsräten 


der Polniſchen Sozlaliſtiſchen 
werkſchaften und 
„Sila“ ſowie der 
Gewerlſchaſtslommiſſion, 
univerſität (Tun; und 

bringen ihre Freude zum 


Der Teilung des Teſchner 
der 


Tſchechiſierung. 


rungsanſtalten und 
ſowie zur Schaffung und Entwicklung ihrer 
polktiſchen, gewerkſchaftlichen und kul⸗ 
turelle n Organiſationen haben. 
Die Konferenz fordert alle Werktätigen Olſa⸗Schle⸗ 
ſiens zum Zuſammenſchluß i in der PPS, den Gewe rkſchaf⸗ 
ten und Kulturorganiſationen, als diejenigen Organiſa⸗ 
tionen, die Schutz gegen Zwang, Ausbeutung und Unter⸗ 
drückung bieten, auf und verſichert, daß die Arbeiterklaſſe 
ganz Polens den Werktätigen Olſa⸗Schſeſiens volle Hilfe 
und nnn gewähren wird. 

Die Eutſchließung ſchließt mit dem 
unbeugſam und treu bis zum letzten Atemzug zu kämpfen, 
der Verteidigung der Freiheit des 
Volkes und ſeines Rechts auf Einfluß auf 
n taat und deſſen Regierung. Es lebe 
die Einheit unter den Fahnen der PPS, der Klaſſenge 
werkſchaften, der Kultur⸗ und Sportorganiſationen! Es 
lebe die Freiheit! 
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zu Ende ſein. Bis dahin hatte 


ſten Tag, Sonnabend, hin 
Tſchechoſlowakei verhandelt 


man ausſchließlich über die 
Ich lenkte Herrn Gwatkins Aufmerkſamleit auf die Fol 
9 u, die ein ſolcher Plan angeſichts der gegenwärtigen 
Lage auf innenpolitiſchem Gebiet haben müſſe, ebenſo 
cuf die künftigen wirtſchaftlichen und finanziellen Rück⸗ 
wirkungen. Er erwiderte mir, daß ich anſcheinend nicht 
wiſſe, wie ſchwierig die Lage für die weſtlichen Groß 
mächte ſei, und daß ich nicht begriffe, wie ſchwierig es ſei, 
mit Hitler zu verhandeln. 

Um etwa 10 Uhr abends 
Geſandten Maſtuy und mich ins Zimmer von Sir Horace 
Wilſon (Chamberlains direkter Mitarbeiter). Dort 
machte uns dieſer in großen Linien mit dem neuen Plan 
bekannt und übergab uns eine Karte, auf der die BEN 
eingezeichnet waren, d die ſofort beſetzt werden ſollten. Als 
er in die Konferenz zurückkehrte, blieben wir mit Beg 
Gwatkin allein. Zu zweit ſe ten wir dieſem nun noch⸗ 
mals im Detail die Notwendigkeit auseinander, in dem 
Plan Korrekturen anzubringen. 

Als er wieder von den Schwierigkeiten anfing, 
eine Verhandlung mit Hitler biete, ſagte ich ihm, daß in 
Wirklichkeit alles von der Feſtigkeit der großen Weſt⸗ 
nrächte abhänge. Darauf erwiderte mir Herr Gwatkin in 
einem vollkommen feierlichen Ton: „Wenn Sie das nicht 
annehmen, dann werden Sie Ihre Sache ganz allein 
mit Deutſchland abmachen müſſen. Vielleicht werden 
Ihnen die Franzoſen das liebenswürdiger ſagen, aber 
glauben Sie mir, ſie ſind unſerer Anſicht, . fie werden 
ſich daran desintereſſieren.“ 

Um 1,30 Uhr nachts führte man uns in den Saal, 
in dem die Konſerenz tagte. Dort waren beiſammen: 
Nebille Chamberlain, Daladier, Sir Horace Wi ſon, 
(Generalſekretär im Quai d'Drſay), ; 


führte Herr Gwatkin den 
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Die Stimmung war gedrückt: der Un 
teilsſpruch ſollte verkündet werden. Die Franzoſen, ſichtt 
lich beklommen, ſchienen ſich der Tragweite dieſes Un 
teil sſpruchs für das franzöſiſche Preſtige bewußt zu fein 
Ju einer kurzen Einleitung erwähnte Herr Chamberlaiſ 
den Akkord, der ſoeben geſchloſſen worden ſei, und über 
gab dem Geſandten Maſtny dann den Text des Abkomz 
mens, d damit dieſer ihn laut verleſe. Während der Ver 
leſung des Textes baten wir bezüglich verſchiedener Steſ 
len um Erläuterungen. So bat ich z. B. die Herren Le 
ger und Wilſon, uns die Worte „preponderantly Germaß 
character“ (vorwiegend deutſchen Charakters) in Artilg 
1 zu erläutern. Doch ohne von Proz entſätzen zu ſprt 
chen, ließ Herr 7 nur vernehmen, daß es ſich uh 
Majoritäten handle, die gemäß den von uns alzeptiertei 
Vorſchlägen berechnet werden ſollten. Herr Chamberlaig 
beſtätigte gleichfalls, daß es ſich nur um die Anwendung 


Maſtny und ich. 


alls, 
des von uns bereits alzeptierten Planes handle. 

Als wir an den Artikel 6 kamen, fragte ich Hertz 
Leger, ob wir ihn als Klauſel betrachten könnten, di 
den Schutz unſerer vitalen Intereſſen, jo wie er uns % 
heren Vorſchlägen verſprochen worden war, ſicherſtelſ 
Herr Leger erwiderte mit Ja, aber das ſei nur in beſcheß 
denem Maß möglich, und die Frage falle unter die Kom 
petenz der internationalen Kommiſſion. Der Gefandkt 
Maſtuy fragte Herrn Chamberl lain, ob das tſchechoſlo 
wakiſche Mitglied der Kommiſſion das gleiche Stimm 
recht wie die übrigen Mitglieder haben werde. Het 
Chamberlain bejahte. Auf die Frage, ob in den Abitine 
mungsgebieten internationale oder engliſche Truppe 
ſtehen würden, erwiderte man uns, daß dieſe Frage nog 
nicht präzis feſtgelegt ſei, daß man aber auch mit Di 
Soldaten rechm 

Während der Geſandte Maſtny mit Herrn Chamber 
lain über mehr zweitrangige Einzelheiten ſprach (Het 
Chamberlain gähnte dabei unausgeſetzt, ohne ſich ih 
mindeſten zu genieren), fragte ich die Herren Daladig 
und & Leger, ob fie von unſerer Regierung eine Erkläruß 
oder eine Antwort auf das uns eben unterbreitete AR 
kommen erwarteten. Herr Daladier, ſichtlich verlegen 
gab keine Antwort. Herr Leger aber erwiderte mit DM 
Bemerkung, daß die vier Staatsmänner nicht über vi 
Zeit verfügten. Er fügte ausdrücklich hinzu, daß ſie vo 
unſerer Seite bereits keine Antwort mehr erwartete 
daß fie, wohlverſtanden, den Plan jo anſähen, als ſei g 
angenommen; und daß unſere Regierung noch am gie 
chen Tag, ſpäteſtens um 5 Uhr nachmittags, ihren Ves 
treter zur Sitzung der internationalen Kommiſſion # 
Berlin entſenden müſſe; ſchließlich, daß der von uns di 
egterte Offizier ſpäteſtens am Sonnabend in Berlin eit 
treffen müſſe, um ſofort die Details für die Räumung diz 
W Zone feſtzulegen. 
Die Atmoſphäre wurde nun 
wirklich quälend. Mit genügender 
klargemacht worden, und das von einem Franzoſen, di 
es ſich um eine Verurteilung ohne Bernfung und oh 
die Möglichkeit einer Abänderung handle. Herr Chah 
barlain verbarg kaum ſeine Müdigkeit. 
Nach der Verleſung des Textes gab man uns eit 
zweite, leicht korrigierte Karte. Dann verabſchiedetz 
wir uns und gingen. Die Tſcchechoſlowakiſche Republi 
jo wie ſie dank den Grenzen von 1918 geweſen wa 
hatte zu beſtehen aufgehört... In der Vorhalle, unte 
hielt ich mich mit Herrn Rochat, der mich nach den mot 
ichen Wirkungen bei uns fragte. Ich erwiderte ih 
kurz, daß ich das Schlimmſte nicht ausſchlöſſe, und daß! 
die ernſteſten Eventualitäten ins Auge fallen müſſe. 


für alle Beteiligt 
Brutalität war u 


„„ eee, 


"Zum 

40. Geburtstage 
entbieten die 

herzlihfien Glückwünſche 


dem Genoſſen 


Rudolf Hetſchto 


Sozial em. Wahlverein „Vorwärts 
N. S. B. „Eintracht 


„Free Turnerfchaft” 
Mifuszowice, Sſonſt 


RASIERSEIFE. MARKE RUNDEN 
a u STANGEN 


** 
„ETA ä 


Spielwaren 


in allen Preislagen empfiehlt gut und billigſt 


: Gertruda Gluszek Ms 


3.Mai-Str, 
1231 


f 


Unmimummmmn 


SS r 


SSD FE Fe — 


- Damen: 


und Kinder: Hüte 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
(von 3 Zl. 50 Gr. aufwärts) 


Nodefaſon MARIE BYLICA 
BIALA, lac Koscielny 4 (Bretterplatz 


S eo — 3 E—— EI eg po 2 — 


m 


LEE rTERTERTTTTTE 


Roman von Th. L. Gottlieb = 


Müimumenaununmunmmmmmmmmumemunummmunmumuns 


„So, meine Herren“, ſagte Döberitz ſchmunzelnd⸗ 
„das drucken Sie mir hübſch ab, und in möglichſt auf⸗ 
fallenden Lettern, an einer in die Augen ſpringenden 
Stelle, wenn ich bitten darf! Dann ſind wir die beſten 
Freunde! Und zum Teufel — ich müßte doch nicht mei⸗ 
ner Mutter Sohn ſein, wenn der, den's angeht, auf den 
Speck nicht anbeißt.“ ö 

Sagte es, grüßte verbindlich und ging. 

In ſeiner Wohnung hantierte er noch ein wenig 
herum. Er ſchnitt mit einem feinen, dünnen Meſſer die 
eigentümlich ſchillernde Maſſe vorſichtig von ſeiner rech⸗ 
ten Hand. Nachdem dies gelungen, betrachtete er das 
wächſerne, durchſichtige, helle Gebilde unter dem ſcharfen 
Vergrößerungsglas, und lächelte lange. 

Fünf Minuten darauf verlöſchte Döberitz das Licht 
und legte ſich hin, um bald in einen traumloſen Schlaf 
zu verfallen. { 

Kräftig, ausgeruht erhob er ſich, am Morgen. Noch 
einmal überdachte er gründlich ſeine geſtrige Arbeit. Er 
war damit zufrieden. Dieſe Zufriedenheit äußerte ſich 
in einer guten Laune und in einem vortrefflichen Appe⸗ 
til, mit dem er ſich ſein Frühſtück ſchmecken ließ. 

Eine halbe Stunde ſpäter war er ſchon im Amte. 

Dort war eine kleine Revolution ausgebrochen. Die 
Beamten ſtanden rund im Kreiſe und laſen, aufgeregt 
dazwiſchen debattierend, die Zeitung. 

Der Polizeidirektor ließ Döberitz ſofort zu ſich ru⸗ 
ſeu. In ſeinen Mienen ſpiegelte ſich ein Gemiſch von 
Verwunderung, Erregung und Zorn. Vor ihm auf dem 
breiten Schreibtiſch lag ausgebreitet die Zeitung mit dem 
bewußten Artikel. 

„in Morgen, Döberitz!“ ſagte er kurz. „Sagen Sie 
mir doch um Gottes willen: Wie kommen die Leute von 
der Zeitung zu einem derartigen Geſchreibſel?“ 

Döberitz lächelte fein. „Iſt doch gut, das, nicht 
wahr, Herr Direktor? Die Herren Journaliſten ſind 
doch ſpitzfindige Kerle!“ 

„Nanu! Sie ſcheinen dieſe Schreiberei auch noch zu 
verteidigen?“ brach der Polizeidirektor unwillig los. 
„Die pfuſchen uns ja, und ſpeziell Ihnen, ins Handwerk! 
Wenn's wenigſtens die Wahrheit wäre! Aber ſo ein 
Bluff Ba! a!) 

Jetzt ließ Döberitz den aufgebrachten Chef nicht wei⸗ 
zer joettern. 

„Herr Direktor, dieſen Bluff habe ich geſchrieben!“ 
Doktor Kurthal ſperrte den Mund weit auf. 

„Sie — Döberitz — Sie? Ja, ſind Sie denn unter 
Journaliſten gegangen?“ 
„Ja, Herr Direktor — heute nacht, auf eine halbe 
Stunde! Zu beſonderem Zweck.“ 

„Ich verſtehe Sie noch immer nicht, Döberitz.“ 

„Sie werden es aber bald, Herr Direktor.“ ; 

Und nun entwickelte er ſeinem Chef in einem länge⸗ 
ren Vortrag ſeinen Plan, der bei Doktor Kurthal ein 
williges Ohr fand. Berichtete ihm ausführlich über ſeine 
geſtrige Tätigkeit und ihre Reſultate. 

„Ja, ja — ich hab' es immer geſagt: Sie ſind ein 
Tauſendſaſſa! Na, hoffentlich gelingt Ihnen aber Ihr 
Plan auch.“ 7 

„Ich glaube mit Beſtimmtheit daran, Herr Direktor. 
— Und nun ſehen Sie ſich, bitte, dies hier an.“ 

Er legte die ſtarre Maſſe, die er geſtern auf der 
Hand getragen hatte, auf den Schreibtiſch. Einer der 
Beamten brachte auf Döberitz' Aufforderung eine Photo⸗ 
graphie der Fingerabdrücke von dem Briefbeſchwerer; 
und nun wurden dieſe mittels der vorhandenen 
mit jenen auf der ſchillernden Maſſe verglichen und ge⸗ 
nau gemeſſen. Und ſiehe da, ſie ſtimmten haarſcharf 


überein! 

„Menſch, Döberitz — ein Genie find Sie! Daß 
Ihnen das ſo glänzend gelang! Das genügt ja vollkom⸗ 
men, um den Mann auf Nummer Sicher zu ſetzen!“ 

„Ja, es genügt. Aber er hat vorläufig nicht die 
dindeſte Ahnung, daß er ſich mit ſeinem geſtrigen Hände⸗ 
druck, den er mir ſo nachdrücklich gab, zugleich die Hand⸗ 
ſchellen ſelbſt anlegte. Mich intereſſiert jetzt an der Sache 
nur noch das eine: ob ein gewiſſer Herr auf die von mir 
ausgeworfene Lockſpeiſe anbeißen wird. Deshalb die 
lleine Komödie.“ 

„Nun bin ich im klaren, Döberitz, und ich wünſche 
nur ſehnlichſt, daß alles jo gelingt, wie Sie es ſich erhoſ⸗ 
jen, damit der Fall möglichſt bald erledigt iſt.“ 

- = 
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* * 


Tiefe Dunkelheit lag über dem Grunewald⸗Villen⸗ 
viertel. Ein ziemlich heftiger Wind jagte Wollenfetzen 
am Himmel hin, pfiff heulend durch die Bäume und ver⸗ 
ſing ſich im Geäſt, eine wenig erbauliche Muſik erzeugend. 

Da kletterte, in der Dunkelheit kaum einem grauen 
Schatten ähnlich, eine Geſtalt mit katzenartiger Behen⸗ 
digkeit über den Einfriedigungszaun der Villa Wilbert 
und verſchwand in der gähnenden Finſternis des kleinen 
Vorparks. 

Einige Sekungen ſpäter folgte auf demſelben Wege 
eine zweite Geſtalt. 


Die erſte ſchien ihren Weg genau zu kennen. Vor⸗ 
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— 18. Jortſetzung 
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ſichtig im Dunkeln bleibend, ſchlich ſich der Mann bis an 
eie vorſpringende Terraſſe, und kletterte hier im Nu mit 
icbelhafter Geſchicklichkeit an dem Blitzableiter empor. 
Oben angekommen, verſchwand er kriechend auf dem 
glatten Dach. 

Als der zweite Mann mit dem Kopfe über dem Dach⸗ 
vorſprung anlangte — das Emporklettern auf dieſem 
halsbrecheriſchen Wege hatte ihm große Schwierigkeiten 
bereitet —, konnte er gerade noch bemerken, wie ſein 
Vorgänger plötzlich verſchwunden war. Er wartete 
einige Sekunden, dann ſchwang er ſich ebenfalls hinauf. 
Mit ein paar Sätzen war der Verfolger an der in der 
Dunkelheit kaum wahrnehmbaren Oeffnung, griff blitz⸗ 
ſchnell hinein und zog ein dünnes, aber zähes Seil her⸗ 
aus, an dem ſich der zuerſt Angekommene in das dunkel 
gähnende Loch hinabgelaſſen hatte. Er warf das Seil 
in den Garten. 

Nun eilte der Mann zurück, glitt wieder am Blitz⸗ 
ableiter hinab und huſchte davon. 

Die nun folgenden Ereigniſſe wickelten ſich gedan⸗ 
kenſchnell, rollten wie die Bilder eines Films ab. 

Durch den ſchmalen Luftſchacht in der Ecke des Ar⸗ 
beitszimmers, den vor Tagen Döberitz ſo ſcharf, aber von 
niemand bemerkt, unter die Lupe genommen hatte, war 

die Geſtalt abwärts geglitten, bis ſie feſten Boden unter 
ſich ſpürte. Trotz der im Zimmer herrſchenden Dunlel⸗ 
heil fand der Mann ſeinen Weg. Ein ſchwaches Geräuſch 
— ein dünner Lichtſtrahl bohrte ſich durch die Finſternis, 
glitt taſtend und ſuchend die Wand entlang und blieb 
einige Sekunden ruhig auf dem mächtigen Schreibtiſch 
gerichtet. Zwei brennende Augen phosphoreſzierten irr⸗ 
lichternd hinter der kleinen Blendlaterne: Sie fanden 
anſcheinend nicht, was ſie ſuchten. Eben wollte der 
Mann ſich umdrehen und ſich einer anderen Richtung zu⸗ 
wenden, da geſchah etwas: Eine unſichtbare Hand be⸗ 
rührte den Schalter der elektriſchen Lichtleitung. Der 
Raum war plötzlich mit ſtrahlender Helligkeit erfüllt. 
Mitten in ihm ſtand — John Witchell, der überraſcht, 
faft geblendet, einen Moment die Augen ſchloß. Aber 
nur für eine Sekunde. Denn ſchon ſetzte er mit einem 
Sprung zur Flucht an. 

Von zwei Seiten erſchallten drohende Stimmen, und 
zwei Revolverläufe richteten ſich auf den Eindringling. 

„Halt! Keine Bewegung mehr — wenn Ihnen Ihr 
Leben lieb iſt!“ 


Zähneknirſchend ſtand John Witchell — oder Alexej 


Kalin — ſtill. Sein baumlanger Körper bebte vor ver⸗ 


haltener Wut. 4 
Hinter ihm öffnete ſich jetzt die Tür, und herein trat 
Döberitz, den ſich umblickenden Artiſten mit jovialer 
Stimme begrüßend: 
„John Witchell, ich hätte wirklich nicht gedacht, das 
Vergnügen Ihrer Belanntſchaft jo ſchnell zum zweiten 


Male zu machen. — Wie, Sie erinnern ſich nicht? Run, 


geſtern drückten Sie mir doch, als ich mich Ihnen wäh⸗ 
rend Ihrer Produktion vorſtellte — Burger, von 
Preſſe —, jo nachdrücklich die Hand, und hatten dabei die 
Freundlichkeit, in meiner mit Wachsklebmaſſe bedeckten 
Hand die idealſten Fingerabdrücke zurückzulaſſen! Uebri⸗ 
gens die zweiten; die erſten befanden ſich ja auf dem 
ſchweren bronzenen Briefbeſchwerer, mit dem Sie Harry 
Wilbert niederſchlugen!“ 

John Witchell gab keine Antwort. Langſam zog er 
ſich in die äußerſte Ecke des Zimmers zurück, wo ſich ſein 
Schlupfloch befand. Trug er ſich denn noch mit der 
Hoffnung, dort hinauf entweichen zu können, obwohl ihn 
ein ſchneller Blick doch davon überzeugt haben mußte, 
daß das rettende Seil entfernt, ſeine Lage alſo hoffnungs 
los war? 

„John Witchell, es wird das beſte für Sie fein, Sie 
legen jetzt ein volles Geſtändnis ab und helfen uns, 
Klarheit in die myſteriöſe Sache zu bringen. Sie erleich⸗ 
tern ſich dadurch Ihre Lage.“ y 

Der Artiſt war in den nächſten, für ihn erreichba⸗ 
ren Seſſel geſunken. Wortlos ſtarrte er vor ſich hin. Er 
ſchten mit einem Entſchluß zu kämpfen. Lautloſe Stille 
geiſterte für Minuten durch den Raum, und nur der ſtoß⸗ 
weiſe Atem des Ueberliſteten war hörbar. 

„Ich will alles ſagen“, murmelte er endlich halblaut, 
mit dumpfer Stimme. „Ich ſehe, das Spiel iſt aus, und 
jetzt kommt die Abrechnung. Aber vorher muß ich um 
Beantwortung einiger Fragen bitten.“ 

Döberitz lächelte. „Ein ſonderbarer Rollentauſch! 
Nun werde ich von Ihnen inquiriert, anſtatt umgekehrt. 
Toch es ſei. Fragen Sie, und ich werde antworten, ſo 
gut ich es vermag.“ 

„Wie lonnten Sie wiſſen, daß ich heute —“ Er 
ſprach den Satz nicht aus, blickte nach oben zu dem Luft⸗ 
ſchacht. 

„Nun, ganz einfach: Ich nahm an, daß Sie, im 
Fall Wilbert bisher unbeläſtigt, doch großes Intereſſe 
daran haben würden, das verhängnisvolle Tagebuch der 
Tatjana Wolewſka, in dem Ihr Name und Ihre Be⸗ 
ziehungen zu der Verfaſſerin in klarſter Weiſe verzeichnet 
ſind, an ſich zu bringen, bevor noch die neugierige Poli⸗ 
zei ihre Naſe hineinſteckte und dann vielleicht Verdacht 
momente gegen Sie findet. Iſt es nicht ſo?“ 


Der Mann blieb ſtill. 
(Fortſetzung folgt.) 


Rätiel-Ede 
Zabjtenrätfel. 


In obige Käſtchen find die Zahlen 21 20 31 35 
36 40 69 76 80 jo unterzubringen, daß bei einer 
wagrechten und ſenkrechten Additionsſumme 140 heraus⸗ 


kommt. 
Scharſe Zähne. 
Was niemals ißt und beißt, 
Dem Holze die Zähne weiſt. 
Bereint unb getrennt. 


Dem Töpfer fehlt's nicht „Wort getrennt“, 
So mancher „Wort vereint“ ſich nennt. 


Gläſer 


Zeit und Raum. 


Du findeſt mich als Raum, als Zeit 
Als Raum dien' ich der Fruchtbarkeit, 
Als Zeit ſteh ich dem Fleiß bereit. 


Auflöſungen der letzten Rätſel. 
Rätſel⸗Sprichwort: Muß, Nuß. 
Eine Seefahrt die iſt luſtig: Geſange — Seegang. 
Zum Ausfüllen: Aureole, Libelle, Tabelle, Vanille, 

Ampulle, Torbole, Emaille, Raviole — Altwater. 
Kleiner Wandel: Handel — Hantel. 
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Ein Muſeumsſtück. 
„Was glotzen Sie denn ſo? Iſt dies vielleicht das 


erſte Auto, das Sie ſehen?“ 
„Nein — aber es ſieht ihm ſehr ähnlich!“ 


Vorrats⸗Wirtſchaft. 


„Herr Krauſe, es iſt jemand da mit einer Rechnung.“ 
Sagen Sie ihm, wir hätten noch genug Vorrat.“ 


" 


Die reine Wahrheit. 

„Sag' mal, hat die Gerda eigentlich die Wahrheit 

geſagt, als du ſie nach ihrem Alter fragteſt?“ 
A u 


„Ja. 
„Nun, und was ſagte ſie?“ 
„Sie ſagte, das ginge mich nichts an.“ 


Liebe. 
„Und jetzt im Dezember liebe ich 
mehr als im November.“ 


„Noch mehr? Und warum?“ 
„Ganz einfach, weil Dezember einen Tag mehr hat.“ 


dich noch viel 


Das wichtigſte Buch. 

„Denle dir mal, Viktor, du biſt ganz allein auf einer 
einſamen Inſel“, ſagte der Lehrer, „und du haſt da nur 
ein einziges Buch. Welches Buch möchteſt du dann haben? 

„Das Amateurbuch: „Wie baue ich mir ein Boot“!“ 


Selbſt iſt der Mann. 


Fritz wirft einen Blick ins Zimmer und prallt ent⸗ 
ſetzt zurück. 


„Was iſt denn mit Egon los, der iſt wohl überge⸗ | 


ſchnappt?“ 5 
„Nee, der lernt bloß das Tanzen 


richt.“ 


im Selbſtunter⸗ 
Woher ſoll er's wiſſen? 
Seiffert ſteht auf der Landungsbrücke und deutet auf 
die vorbeifahrenden Schiffe. 
w Hier herrſcht wohl Tag und Nacht reger Verkehr?“ 
fragt er einen Einheimiſchen. Aber der knurrt nur: 
„Nachts, das weiß ich nicht, da ſchlafe ich immer!“ 


Ein Rätſel. 


„Der Bengel macht dauernd dumme Streiche. Mir 
iſt er direkt ein Rätſel.“ 
„Ja, und zwar ein ungeratenes!“ 


Kleiner Schwerenöter. 
Wie nett, daß ich Sie wiederſehe! 


Ihnen denn?“ f 
„Danke, recht gut, Herr Profeſſor.“ 
„Und was macht die Frau Gemahlin?“ 
„Ich bin noch unverheiratet, Herr Profeſſor.“ 
„Sieh mal einer an! Unverheiratet? Sagen Sie 
mal, wie lange find Sie denn ſchon unverhefraket?“ 


Wie es 


geht 


der 
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Links 
Ein ſchottiſches Garde⸗ 
batallion verläßt ſeinen 
Standort in Pirbrigt 
Surrey um die briti⸗ 
ſchen Truppen in 
Aogypten zu verſtärken 


Rechts 
Die letzte Reiſe der 
Königin Maud von 
Norwegen. Die Leiche 
der Königin wird auf 
dem britiſchen Kriegs⸗ 
schiff „Royal Oak“ 

nach der Heimat 
überführt 


Oinks 
Der engliſche Renn 
fahrer Dobbſon 
dein Magen wäh 
rend ein s Nennens 
n dee »SGegbiegung 
umkippte Der Fahrer 
iſt mit heiler Haut 
davongekommen 


Rechts 
Ein leichtes Flug⸗ 
zeug hielt ſich 63 
Stunden in der Luft 
Dieſer Weltrekord 
wurde nicht aner⸗ 
kannt, da das Flug⸗ 
zeug zur Aufnahme 
non Benzin landen 
mußte, ſtatt im Fluge 
Benzin vom Kraft⸗ 
wagen aufzunehmen 
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Ueber der engliſchen Küſte wütete 

ein Sturm der großen Sachſchaden 

anrichtete und 12 Menſchenopfer 
forderte 
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Rechts 


Budge, der beſte Tennisſpieler der 
Welt, unterzeichnet nach ſeinem 
Uebertritt zu den Berufsſpielen den 
erſten Vertrag, der ihm 75000 
Dollar für ein Wettſpiel iu Madiſon 
Square in Nenvork einbringen ſoll 
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